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Inferate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an« 

genommen. 


Amitches. 

Berlin, 15. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
rubt: Sr. Königlichen Hobeit dem Prinzen Alfred, Prinzen des vereinig⸗ 
ten Königreiches Großbritannien und Irland, den Schwarzen Adler » Orden 


leihen. j 
RC Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Tribu⸗ 
nalsrath Heinrich Janatz Schuppe u Berlin den Rothen Adler» Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Eiſenbahn⸗Poſt⸗Inſpektor Boltzen⸗ 
al zu Berlin und dem Aſſiſtenzarzt a. D. Steiniger, bisher im Büreau 

Generalarztes des 6. Armeekorps, den Rothen, Adler⸗Orden vierter 
dem Kommandeur des Hamburgiſchen Kontingents, Oberſtlieute⸗ 
aut Be, den Königlichen Kronen ⸗Orden dritter Klaſſe, dem Plat⸗ 

jutanten, Hauptmann Mayer zu Hamburg, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, den Jägern Briestorn, Barnowski und Borch⸗ 
mann des Oſtpreußiſchen Jäger⸗ Bataillons Nr. 1 das Allgemeine Ehren: 
fchen, ſowie dem Gefreiten Branco des 2. Garde: Regiments zu Fuß 
de Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ſowie den Kreisgerichts⸗ 
Direktor Wichert zu Königsberg l. Pr. in derſelben Amtseigenſchaft an 
das Kreisgericht in Braunsberg und den Kreisgerichts Direktor Morgen 
beſſer zu Braunsberg in derſelben ee an das Kreisgericht zu 
i Rittergutsbeſitzer, Regierungs⸗ 
Referendarius Undolpb Auguſt von Bismarck auf Wette zum Land⸗ 
dathe des Kreiſes Stendal im Regierungsbezirke Magdeburg zu ernennen. 

Der Advokat Eumes in Cleve iſt zum Anwalt bei dem dortigen Land⸗ 

t ernannt worden. 5 0 5 

er Finanz⸗Neferendar Dr. Guſtap Schmoller in Heilbronn iſt 

Im außerordentlichen Profeſſor in der pbiloſophiſchen Fakultät der König⸗ 
Univerſität zu Halle ernannt worden. 

Dem Dr. philos. M. A. Levy in Breslau iſt der Charakter als Pro: 


feſſor verliehen worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Lübeck, Montag, 16. Mai Vormittags. Ihre Kö⸗ 
niglichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſ⸗ 
von Preußen, ſowie der Prinz Karl von Hohenzollern 
ſind geſtern Abend hier eingetroffen und haben im Hotel 


zur Stadt Hamburg Wohnung genommen. Heute beſich⸗ 


ten Ihre Königlichen Hoheiten die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt. Die Abreiſe wird wahrſcheinlich morgen erfolgen. 


RK 
’ 


n waren die Bundeskommiſſarien angekommen. 
London, Montag, 16. Mai Nachmittags. Nach 
erichten aus Kalkutta vom 28. v. Mts iſt der britiſche 
Reſident in Bhotan durch den dortigen Gewalthaber in 
offener Rathsverſammlung (Durbar) inſultirt, verhaftet 
und gezwungen worden, einen Vertrag zu unterzeichnen, 
durch welchen die britiſche Provinz Aſſam an Bhotan abge⸗ 
en wird. 


Nochmals die Berliner Adreſſe. 


Nicht ohne Grund hat die von dem Grafen v. Arnim⸗Boitzenburg 
Und feinen politiſchen Genoſſen angeregte Adreſſe an die Krone die allge- 
baute Aufmerkſamkeit gefunden; denn es war nicht nur der Zeitpunkt 
( es Erſcheinens jehr wohl gewählt, ſondern es hat auch in allen libera⸗ 
Kreiſen eine freudige Ueberraſchung hervorgerufen, von konſervativer 
fal das offene Bekenntniß zu hören, daß die Löſung der ſchleswig⸗hol⸗ 
Duden Frage nur in der völligen Trennung der Herzogthümer von 
5 nemart zu ſuchen ſei. In der Hauptſache trifft daher die Arnim'ſche 
i reſſe bei allen Parteinüancen mit Ausſchluß vielleicht der Ultra⸗Kon⸗ 
ii tiven, welche ſich darüber noch nicht geäußert haben, auf willige Zu⸗ 
gung, aber gegen das, was fie in Parentheſe ausſpricht, regt ſich der 
de werf pruch von allen Seiten, in dem das Gefühl vorherrſcht, daß 
bay drefie nicht nur etwas Ungeſetzliches verlangt, indem fie den Rechts⸗ 
Juen eventuell verlaſſen möchte (man kann nicht ſagen will, weil ſie die 
| borporation der Herzogthümer in Preußen nicht fordert, aber zuläßt), 
auch etwas Unmögliches. f N 
Be Dem unbefangenen Blicke kann es nicht entgehen, daß wir durch die 
ch lriegung und Beſiegung Dänemarks fein Recht auf die Herzog 
nümer erlangen, zu deren Schutze wir herbeigeeilt ſind, daß aber nicht 
9 das Ausland, ſondern ſelbſt Deutſchland gegen uns in Aufregung 
Taten würde, wenn wir uns die Herzogthümer auf dem Wege der 
N erung aneigneten, und daß wir nicht die Mittel haͤben, einem ſo all⸗ 
el men Widerſtande zu begegnen, ja endlich, daß auch gar lein Vor⸗ 
U für uns darin liegt, die Ausdehnung unſerer Grenze bis an's Meer 
großen Opfern zu erkaufen, wenn wir auf billigere Weiſe zum Ziele 
men lönnen. Dieſen Weg haben wir in unſerer vorigen Nummer als 
r freien Vereinbarung mit dem ſelbſtſtändig konſtituirten Schleswig⸗ 
(ein bezeichnet. Wir haben von Anfang feſt bei dem geſtanden, was 
ern der vorliegenden Adreſſe ausmacht, indem wir uns ſowohl gegen 
da Geſammtſtaat Dänemark, als gegen die Perſonal⸗Union mit den 
zogthümern erklärten. 95 a 
Ion ir haben bei der jetzt kund gewordenen Stimmung, innerhalb der 
tr. vativen Partei nur Urſache, um ſo feſter dabei zu beharren, und 
(art fein höheres Verlangen, als daß dieſer Standpunkt einen mög⸗ 
telen allgemeinen Ausdruck im ganzen Lande unter allen politiſchen Par⸗ 
unſ erhalten möge. Es iſt nöthig und für die Sache heilſam, daß, da 
ere Kammern nicht verſammelt ſind, das Volk ſeine Stimme abgiebt; 


an Arnimſche Adreſſe würde vollkommen dieſer Stimme gerecht wer⸗ 


den 


Maubtſache ſtehen geblieben wäre, und nichts eingemiſcht hätte, was 
inſte te der Herzogthümer alterirt. Für unſere Partei glauben wir 
ing, hen zu können, wenn wir behaupten, daß ſie die Adreſſe mit der 
Br Ion teten Modifikation zu der ihrigen machen würde. Dieſe Modifi⸗ 
ich 11 welche wir der Adreſſe wünſchen, um ſie allen Parteien zugäng⸗ 
zu machen, würde ſich etwa, wie folgt, formuliren: 
„Wir halten die Trennung der Herzogthümer 


ud ſich von allen Parteien unterzeichnen laſſen, wenn fie bei der 


Schleswig und Holſtein von Dänemark, ihre Ber: 


einigung zu einem Ganzen und die nach Maaßgabe 
ihres wiederhergeſtellten Selbſtbeſtimmungsrechts 
zu erſtrebende freie Verbindung derſelben mit Preu⸗ 
Ben für die einzige Löſung.“ 

Wenn wir hier Preußen ohne Bedenken als diejenige Macht nen⸗ 
nen, an welche ſich die neukonſtituirten Herzogthümer anlehnen können, 
fo glauben wir vorausſetzen zu dürfen, daß Deutſchland erkennen wird, 
wie ſehr dieſelben eines feſten Anlehnungspunktes bedürfen werden, um 
den leicht vorauszuſehenden Vexationen von Seiten Dänemarks wider⸗ 
ſtehen zu können, daß es duch ferner erkennen wird, wie viel Preußen im 
Intereſſe Norddeutſchlands und beſonders des maritinen Verkehrs zu 
vollbringen vermag, wenn ihm durch ein bundesfreundliches Hand in 
Hand gehen mit den Herzogthümern und die Benutzung ihrer Häfen u. ſ. w. 


die Möglichkeit gegeben iſt, feine verfügbaren Mittel anftatt auf Hafen⸗ 


bauten, auf die Vermehrung ſeiner Marine zu verwenden und endlich 
einen ausreichenden Küſtenſchutz herbeizuführen. Damit lönnen wir 
vielleicht die Eiferſucht einiger vom Großmachtsdünkel eingenommenen 
deutſchen Regierungen reizen, aber das deutſche Volk wird uns nicht 
beargwohnen. Haben wir aber in Deutſchland das Vertrauen erzeugt, 
daß wir ſein allgemeines Intereſſe dem ſpecifiſch preußiſchen nicht unter⸗ 
ordnen uud entſchloſſen find, ſeine Macht und ſein Anſehen nach Außen 
zu erhöhen, dann dürfen wir uns gegen die etwaigen Demonſtrationen 
des Auslandes vollkommen gleichgültig verhalten. 

Wenn nun noch etwas in der Arnim'ſchen Adreſſe uns nicht behagt, 
ſo iſt es der poſitiv ausgeſprochene Gedanke einer Theilung Schleswig's. 
Es iſt gewiß, daß zunächſt der Schutz der deutſchen Intereſſen in Hol⸗ 
ſtein und Schleswig unſere Truppen über die Eider gerufen, aber als 
Rechtstitel dafür iſt nicht allein das Nationalitätsprincip, ſondern das 


ET 


Preußen. Berlin, 16. Mai. [Aus der Koufe⸗ 
renz; die Gefahren des Augenblicks.] Es ſind immer nur 
noch ſehr dürftige Nachrichten, die über den Inhalt der letzten Donner⸗ 
ſtagsſitzung der Londoner Konferenz in die Oeffentlichkeit dringen. Ein 
Pariſer Telegramm will wiſſen, die Verhandlungen hätten ſich aus⸗ 
ſchließlich um das Sein oder Nichtſein der Londoner Stipulationen von 
1851 und 1852 gedreht, England und Rußland hätten ſich für die Auf⸗ 
rechthaltung diefer Vereinbarungen erklärt, Preußen und Oeſtreich da⸗ 
gegen ihre fernere Geltung beſtritten und Frankreich, ſeinem bisherigen 
Verhalten getreu, habe jede Parteinahme vermieden. Dieſe Angaben 
ſcheinen mir noch die meiſte Glaubwürdigkeit zu verdienen, wenn auch 
vielleicht dasjenige, was darin über die Stellung der Großmächte zu je⸗ 
ner Frage mitgetheilt wird, nicht überall auf volle Genauigkeit Anſpruch 
machen darf. Jedenfalls mußte die Konferenz, jo wie fie an die Löſung 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Verwickelung herantrat, vorweg in's Klare 
bringen, ob die Löſung auf der Grundlage der bisher beſtandenen Ver⸗ 
träge zu ſuchen, oder ob eine neue Grundlage zu finden ſei, und die Ent⸗ 
scheidung dieſer prineipalen Vorfrage iſt nothwendig die erſte Aufgabe der 
Konferenzmüchte. Es kann deshalb auch lediglich in das Gebiet der Kon⸗ 
jekturen gehören, wenn ſich die „Spener'ſche Zeitung“ aus London ſchrei⸗ 
ben läßt, die Vertreter der deutſchen Großmächte und des Bundes hätten 
bereits eine unter ihnen vereinbarte, allerdings höchſt allgemeine und 
nichtsſagende Erklärung über die von ihnen geforderte künftige Ordnung 
der Herzogthümer zu Protokoll gegeben. So ſchuell gehen die Dinge 
auf der Konferenz offenbar nicht. Nach dem bisherigen Gange der Ver⸗ 
handlungen, in denen regelmäßig die eine Konferenz⸗Sitzung immer erſt 
den Gegenſtand für die einzuholenden Inſtruktionen der Diplomaten 
und ihre Beſchlußnahme für die nächſte Sitzung vorbereitet hat, kann 


man zuverläſſig annehmen, daß überhaupt früheſtens in der auf morgen, 
den 17., anberaumten Sitzung irgend welche formulirten Erklärungen 


und zwar vorläufig nur über Anerkennung oder Nichtanerkennung der 
älteren Londoner Abmachungen zu erwarten ſind. 
rer Regierung die Londoner Verträge als durch den Krieg aufgehoben 
erachtet werden, iſt jetzt freilich gewiß. Zweifelhaft bleibt es aber nach 


wie vor, ob dieſer neueſte preußiſche Standpunkt gegenüber der Allianz 


mit dem für die Integrität Dänemarks intereſſirten Oeſtreich und ge⸗ 
genüber den von England für bindend angeſehenen Erklärungen in den 
Kollektivnoten vom 31. Januar d. J. mit hinreichender Feſtigleit auf⸗ 
recht erhalten werden wird. Die preußiſche Politik hat ſich ſo entſetzlich 
zögernd, zaudernd und unſchlüſſig zu ihrer gegenwärtigen Auffaſſung und 


ihren letzten Poſtulaten hindurch entwickelt, hat ſich jo mannigfach durch 


dürre, abſtrakte Principien, willkürliche Sympathien und Antipathien 
beſtimmen laſſen, daß man jederzeit fürchten muß, ſie werde den eben 
nach vorwärts gemachten Schritt im nächſten Augenblicke wieder zu⸗ 
rückſetzen. 

Die vier kurzen Wochen der Waffenruhe werden jedenfalls ſowohl 


Daß Seitens unſe⸗ 
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für die Geſchicke unſeres Landes, wie für die Zukunft des ganzen Erd⸗ 
theils für lange hinaus von eutſcheidender Bedeutung fein. Das Bünd⸗ 
niß mit Oeſtreich wird ſeine Probe zu beſtehen haben, unſer Verhältniß 
zu Frankreich wird ins Klare kommen müſſen, unſere Stellung zu den 
nationalen Bewegungen im deulſchen Volke und dieſe Bewegungen ſelbſt 
werden ihre Richtung erhalten. Ebenſo wird Louis Napoleon in dieſen 
Tagen die reſervirte Haltung, die er ſich ſeit dem Fiasko feines Kongreß⸗ 
projektes auferlegt, aufgeben und wieder Farbe bekennen müſſen. Man 
darf wohl ſagen, daß wir am 12. Juni entweder am Beginn eines all⸗ 
gemeinen europäiſchen Krieges oder am Anfange einer neuen Ordnung 
der internationalen Beziehungen dieſes Erdtheils ſtehen werden, die kaum 
noch ohne Veränderungen der Landlarte zu denken iſt. Brechen in vier 
Wochen die Feindſeligkeiten wieder aus, dann iſt ſchlechterdings die Kon⸗ 
ferenz von ſelbſt aufgelöſt und dann dürfen wir uns darauf vorbereiten, 
neben Dänemark auch Schweden und England uns gegenüberizu ſehen. Die 
Agonie des Papſtes treibt die italienischen Verhältniſſe, die Wirren an 
der Donau, die orientaliſchen täglich gefährlicher einer Kriſis entgegen, 
die, wenn ſie nicht mit der ſchleswig⸗holſteinſchen Verwicklung zugleich 
friedlich gelöſt wird, mit ihr zugleich nothwendig einen allgemeinen Welt⸗ 
brand verurſachen muß. 

— Allen unſeren Nachrichten zufolge, ſchreibt die „Kreuzzeitung“, 
wird es mit den Reſultaten der Konferenz nur langſam vorwärts 
gehen. Dänemark iſt überaus hartnäckig und wird von England (wie es 
ſcheint, indirekt ſelbſt zur See) lebhaft unterſtützt. Frankreich hält ſich 
zwar ſehr zurück bisher; doch wird auf eine wirkliche Befürwortung der 
Intereſſen Deutſchlands von Seiten des Tuilerienkabinets wohl Nie⸗ 
mand rechnen. „Unter dieſen Umſtänden“, ſo fügt das Blatt hinzu, 
„können wir eben nur immer wiederholen, wie dringend wünſchenswerth 
es iſt, daß die Kabinette von Oeſtreich und Preußen feſt verharren in der 
Eintracht, die ſich bisher bewährt hat bei dieſer Angelegenheit. So lange 
die beiden Großmächte zuſammen einſtehen für das Recht Deutſchlands, 
werden wir den Reſultaten der Konferenz getroſt entgegenſehen können.“ 

— Dem Vernehmen nach iſt von Wien hierher eine dringende An⸗ 
regung gelangt, die annexioniſtiſche Bewegung in den Herzog⸗ 
thümern und in Preußen ſelbſt unzweideutig zu desavouiren. 

C. S. — Nach den neueſten Beſtimmungen kommen der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland am 10. Juni aus Petersburg 
an, nehmen aber nicht den Weg über Warſchau. Am 1 I. iſt hier 


0 eiſtil ergereiſt iſt, von dort 
hierher zurück. Der mit der Kaiſerin 
nach Kiſſingen. 
T Man weiß hier nichts davon, daß Preußen in der jüngſten 
Zeit Verhandlungen mit den Norduferſtaaten wegen des 

Schutzes der Küſten und Beſchaffung einer Flotte angeknüpft habe. 
— Die Verhandlung zwiſchen Preußen und einigen Zollvereins⸗ 


ſtaaten wegen Anſchluſſes an den Handelsvertrag mit Frank- 


reich werden nicht durch die Zollvereins⸗ Bevollmächtigten, ſondern direkt 
von Kabinet zu Kabinet geführt und ſind dem Abſchluß nahe. 

— Nr. 39 des Amtsblatts des königlichen Poſtdepartements ent⸗ 
hält die Benachrichtigung an die Poſtanſtalten, daß die preußiſchen 
Feldpoſt-Relais, wohin Privatpäckereien für die Trup⸗ 
pen gerichtet werden können, ſich gegenwärtig in Aalborg, Stive, Vi⸗ 
borg, Hobro, Randers, Aarhuus, Skanderborg, Horſens, Veile, Kol⸗ 
ding, Chriſtiansfeld, Hadersleben, Apenrade, Rothekrug, Gravenſtein, 
Flensburg, Schleswig, Rendsburg, Eckernförde, Kiel, Heiligenhafen, 
Burg auf der Inſel Fehmarn, Neumünſter und Altona befinden. Die 
bekannten Verſendungsbedingungen ſind unverändert geblieben. Jene 
Relais nehmen von den Truppen auch Päckereien mit Wäſche und ſon⸗ 
ſtigen Bekleidungsgegenſtänden zur Verſendung nach der Heimath an. 

— Zur Aushülfe während der Verhandlungen des Hochver—⸗ 
raths-Prozeſſes in Folge der Umtriebe im Großherzogthum Poſen 
werden, wie die „Voſſ. Z.“ meldet, 13 Räthe des königl. Stadtgerichts 
kommiſſariſch an das königl. Kammergericht verſetzt. Das letztere hatte 
20 Hülfsrichter beantragt, der Juſtizminiſter indeſſen nur 13 bewilligt. 
C. S. — Wir haben früher mitgetheilt, daß alle dem Kriegsmini⸗ 
ſterium von Privatperſonen, namentlich Gutsbeſitzern, gemachten Aner⸗ 
bietungen, kranke und verwundete Soldaten bei ſich aufzunehmen und zu 
verpflegen, vorläufig, weil kein Bedürfniß vorhanden ſei, abgelehnt wurs 
den, jedoch mit dem Hinzufügen, daß man eintretenden Falls von dem 
patriotiſchen Anerbieten Gebrauch machen werde. Wie wir hören, iſt jetzt 
Befehl gegeben worden, den ablehnenden Beſcheid aufzuheben, und jo 
werden denn die Rekonvalescenten allen denen, die ſich gemeldet hatten, 
zur Pflege übergeben werden. Graf Stolberg- Wernigerode hat 
ſich u. A. erboten, 6 Offiziere und 30 Soldaten bei ſich aufzunehmen, 
und ſeinem Beiſpiele ſind viele Gutsbeſitzer in Schleſien gefolgt. 

— Die Mannſchaften der Sturmkolonnen, welche die in 
den Düppeler Schanzen eroberten däniſchen Geſchütze u. ſ. w. von dort 
nach Berlin gebracht haben und bis zum 21. d. M. zum Beſuch ihrer 
Angehörigen beurlaubt find, treten an dieſem Tage im Schloßhofe zur 
ſammen. Tags darauf werden dieſelben von Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen Albrecht feſtlich bewirthet und kehren alsdann am 23. zu ihren 
Regimentern nach den Herzogthümern zurück. Die Aufnahme, welche 
die braven Krieger in unſerer Stadt gefunden haben, wird ihnen wohl 
unvergeßlich bleiben. Wo ſie in öffentlichen Lolalen erſchienen, da ſind 
ſie auch gleich von Patrioten umringt, die zum Eſſen und Trinken ein⸗ 
laden und ihre Cigarrentaſchen füllen. Nicht müde wird man, die Hel- 
denthaten zu hören, welche die junge Armee ausgeführt hat. 

— Kurz vor Beginn der Erſtürmung der Düppeler Schanzen 
meldete ſich bei einem der kommandirenden Offiziere ein der Angabe nach 
geborener Schleswiger in noch jugendlichem Alter und bat dringend, am 
Sturm Theil nehmen zu dürfen. Nach Feſtſtellung feiner Perſoͤnlichkeit 
wurde derſelbe einer der Kolonnen beigegeben, und zeichnete ſich derſelbe 
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dermaßen aus, daß er zu den Auserwählten unter Hauptmann Stöpha- der Redaktion ein Verwarnungsreſkript über die Grenze und schließlich er⸗ 


fins nach Berlin beordert wurde. Ebenfalls beim Einzuge der eroberten 


GOSeeſchütze in der Parade ſich befindlich, fiel der junge Held, wie der 


„Publiciſt“ berichtet, in ſeinem theilweiſen Civilanzuge dem König be⸗ 
ſonders auf. Nach erſtattetem Bericht wurde derſelbe nicht allein vom 
Könige mit dem Militär⸗Ehrenzeichen deforivt, ſondern auch auf ſeinen 
Wunſch durch Kabinetsordre dem Garde⸗Schützenbatallion überwieſen, 
wo feine Ausbildung reſp. Ernennung zum Unteroffizier erfolgen ſoll. 
C. S. Aus Schleswig ſchreibt man uns: In hieſigen mili⸗ 
täriſchen Kreiſen macht ſich die Anſicht geltend, daß, wenn der projektirte 
Kanal zur Verbindung der Oſtſee mit der Nord ſee von der 
Schlei aus begönne, es viel beſſer wäre, Schleswig zur Bundesfeſtung 
zu machen und den Plan, Rendsburg in eine ſolche umzuſchaffen, auf 
zugeben. 


zu entlaſſen. Ein Unterſchied, ob die Leute verheirathet find oder nicht, 
wird hierbei nicht gemacht. 

Anklam, 13. Mai. Vorgeſtern wurde der Konrektor der Allge⸗ 
meinen Stadtſchule, Fritz Ohneſorge, gegen welchen bereits ſeit dem 
5. Mai v. J. eine Disciplinar⸗Unterſuchung jehwebte, von der 
Königlichen Regierung zu Stettin in erſter Inſtanz zur Dienſtent⸗ 
laͤſſung verurtheilt. Der Anklagepunkte waren mehrere, meiſt politi⸗ 
ſchen Charakters, der ſchwerſte wahrſcheinlich die Unterſchrift eines libe⸗ 
ralen Wahlaufrufs, welcher zur Wiederwahl der drei bisherigen Abgeord⸗ 
neten, Graf Schwerin⸗Putzar, Konſul Guſtav Müller und Redakteur 
Otto Michaelis, aufforderte. Dieſe Unterſchrift bezeichnete die Anklage 
ſchriſt als „Wahlagitation“, der Ankläger (Regierungsrath Wehrmann) 
als „Sünde gegen das vierte Gebot“. Der Verurtheilte wird die Beru⸗ 
fung an das Staatsminiſterium einlegen. (N. Z. ; 

Köln, 13. Mai. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat geſtern 
die Frage, ob die Mahl- und Schlachtſteuer abgeſchafft werden 
ſoll, mit 18 gegen 12 Stimmen verneint. 

„Neidenburg, 12. Mai. Das Gefängniß des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts war von politiſchen Gefangenen überfüllt, bis nun 27 derſelben 
auf die Feſtung Poſen abgeführt ſind. Unter dieſen befanden ſich drei 
Gymnaſiaſten aus Konitz und zwei bei Przylenk Verwundete. Zwei an⸗ 
dere, ebenfalls dort Verwundete, ſind hier geſtorben. Jetzt befinden ſich 
hier noch 20 politiſche Gefangene; die um Oſtern ergriffenen Zuzügler 
ſind zum großen Theil als Vagabonden verurtheilt worden. 

Aus dem Weiſtritzthale, 12. Mai. [Zur Weberdepu⸗ 
tation.] Ueberall iſt die Weberdeputation aus Wüſte⸗Giersdorf das 

Tagesgeſpräch. Es iſt gewiß nicht ohne Intereſſe, wenn einer Erſchei⸗ 
nung, die mit der ſocialen Frage im genaueſten Zuſammenhange ſteht, 
eine möglichſt vielſeitige Beſprechung gewidmet wird. Daß ein triftiger, 
zwingender Grund für die an höchſter Stelle vorgebrachten Bitten event. 


Beſchwerden nicht vorliegt, iſt in Ihrer Zeitung ſchon hinlänglich aus⸗ 


einandergeſetzt. Es ſei nur noch bemerkt, daß die Lohnſätze der Arbeiter 


Materielle Noth iſt nicht der Grund, der das Projekt einer Weberdepu⸗ 


2 . eine Höhe haben, welche einen Rittergutsbeſitzer und ehemaligen Abgeord⸗ 
De umferes Kreiſes in g tes Erſtaunen verſetzen lonnten. Daß 
5 eine fl Bige Web . am ie fü bed nd beſſer ſteht als beiſ ielsn je 
Bar ein Vollsſchullehrer, der nach 2öjähriger Dienftzeit f ı einen 
CEinkommen von 280 Thlr. emporgeſchwungen, liegt auß Zweifel. 


tation entſtehen ließ. Der Grund iſt folgender: Ein Theil der Fabrik- 
arbeiter beabſichtigte einen Arbeiterverein zunächſt nach Schultze⸗Delitzſch⸗ 


ſchen Grundſätzen zu bilden. Einer Geringfügigkeit wegen wurde der⸗ 


* 


2 in ſeiner ganzen, das rechtliche und ſittliche Gefühl empörenden 


ſelbe aber nicht nach Schultzeſchen, ſondern nach Laſſalle ſchen Principien 
gegründet und fortgeführt. Laſſalle ſche Schriften wurden geleſen und 
durch den Sprecher der Deputation, Paul, den weniger gebildeten Arbei⸗ 
tern mundrecht gemacht. Mit Grund kann man von „weniger gebilde⸗ 
ten Arbeitern“ ſprechen, da der ꝛc. Paul ſich früher auf den Beruf eines 
latholiſchen Geiſtlichen vorbereitet hat. Das Gift der Laſſalle ' ſchen Lehre, 
die dem Arbeiter ſo verführeriſch erſcheint, da nach ihr der Staat ver⸗ 
pflichtet iſt, dem Arbeiter ein feſtes, hinreichendes Auskommen zu garan⸗ 
tiren, und welche die Theorie, daß die Arbeit eine Waare iſt, die nach 
Angebot und Nachfrage ihren Preis erhält, nicht zu kennen ſcheint, wirkte 
nun in bekannter Weiſe. Erſt nach wochenlangem Harren in Berlin 
iſt es der Deputation gelungen (und es iſt wohl nicht ſchwer zu errathen, 
durch welchen Einfluß), die gewünſchte Audienz zu erhalten. Nun, die 
reaktionüre Preſſe kann ihrem Schützlinge Laſſalle dankbar fein für die 
derjelben gewiß willkommene Gelegenheit, politiſches Kapital zu machen 
und gegen Juden und Fortſchrittler loszuziehen. (Bresl. Z.) 
Breslau, 12. Mai. In Bezug auf die Wüſtegiersdorfer 
Angelegenheit erfährt das „Schl. M.⸗Bl.“ aus ſicherſter Quelle, daß 
die betheiligten Fabrikbeſitzer ſich in einer Denkſchrift an das Miniſte⸗ 
rium gewendet haben, in welcher ſie beantragen, daß ſie zur Unterſuchung 
der Sachlage ſehr gern das vollſtändige Material, ebenſo auch ihre Fa⸗ 
britbücher, der Regierung zur Verfügung ſtellen wollen, wenn das Re⸗ 
ſultat der Ermittelungen ſeitens des Miniſtertums auch durch den „St. 
Anz.“, wie dies bei der Mittheilung über den Empfang der Deputation 
ſchehen, veröffentlicht wird. Daß die Forderung eine billige ift, wird 


man zugeben müſſen. 

* Frankfurt a. M., 13. Mai. Von der großen Nase Guß wh 
überwiegend in Anſpruch genommen, läuft die deutſche Preſſe Gefahr, manche 
beachtenswerthe Erſcheinung unſeres inneren politiſchen Lebens aus dem 
Auge zu verlieren. Das im Herzogthum Naf j au herrſchende Regierungs⸗ 
ſyſtem, welches demmächſt fein 2djäbriges Jubiläum feiern wird, treibt noch 
im letzten Augenblick eng Blüthen und Früchte, daß es unter an⸗ 
dern Umſtänden die öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem Grad erregen 
würde. Ganz Deutſchland hat ſich 457 ym mit den kurheſſiſchen Zuſtänden 
beichäftigt: von den Dingen, die jetzt in Naſſau vor ji geben, iſt kaum der 
N Zeitungsleſer nothdürftig unterrichtet. Und doch wird ein, un⸗ 
parteiiſcher gut orientirter Beobachter nicht umhin können zu bezeu en, daß 

ie heutigen Zuftände in Naſſau ein getreues Abbild der Haſſenv 0 ſchen 
Mißregierung fund. Fübrt auch manche Verſchiedenheit der thatſächlichen 
e zu andern Konſequenzen, I ändert dies an 
der Hauptſache nichts: es iſt der Geiſt des todten Haſſenpflug ie Ar Bug, 
ichkeit. 

Naſſau wird regiert auf Grund einer rechtloſen Oktroyirung. Man hat im 
November 1851 das landesberrlich anerkannte Staatsrecht des Herzogthums, 
die Kodifikation von 1849, umgeſtoßen und mit wenigen Ausnahmen die alte 
Geſetzgebung wieder bergeſtellt — eine Karrikatur des konſtitutionellen Sy⸗ 
ftens. Auf dieſer Grundlage hat ſich mebr und mehr eine völlig abſolutiſti⸗ 
ſche Verwaltungspraxis entwickelt. Die Rechtspflege iſt im fortgeſetzten 
Vertheidigungskampf gegen die Zumuthungen und Eingriffe der Admini⸗ 
ſtration begriffen. In den böchſten Verwalkungsämtern treten die Erſchei⸗ 
nungen einer bodenloſen Korruption ungeahndet an den Tag. In der Re⸗ 
gierungspreſſe find die infamſten Inſurien gegen mißliebige Perſonen, das 
gebräuchlichſte Mittel der Polemik, und die gegen den Schuldigen eingeleite⸗ 
ten Verleumdungsproceſſe endigen mit einem Begnadigungsakt. Ein unab⸗ 
bängiges, freimüthiges Blatt kann im Lande nicht beſtehen; jagen auswär⸗ 
tige Blätter, was der Regierung unangenehm zu böven ift, ſo ſendet man 


Polizeibedienſtete in die Privatwohnungen ein und erbr 


Dieſer ſelben Meinung hörten wir vor einiger Zeit ſchon hier 
Ausdruck geben. — Es treffen nach und nach junge Mannſchaften für 
die verſchiedenen Truppentheile ein, fo daß es möglich wird, die älteſten 
Jahrgänge der Reſerviſten, ſowie die Landwehrmänner in die Heimath 


geht ein Verbot ohne Recht und Urtheilsſpruch. Finden politiſche Verſaum⸗ 
lungen ſtatt, die der Regierung mißfallen, jo werden fie polizeilich aufgelöſt, 
ohne danach zu fragen, ob auch nur ein ie be de Wort gefallen iſt. Er⸗ 
laubt ſich ein Beamter oder Bürgermeiſter bei den Landtagswahlen für 


* 


liberale Kandidaten zu ſtimmen, ſo wird er mit den häxteſten Drohungen 
eingeſchüchtert. Wird eine unliebſame Petition in a ah t, ſo dringen 


en die Behälter, 
oder verfolgen, verhaften und durchſuchen auf offener Landſtraße die Perſo⸗ 
nen, die vielleicht ein Exemplar der verpönten Adreſſe bei ſich tragen könnten. 
— Wie wir hören, wird bei dem bevorſtehenden Journalſſtentag der 
Antrag geſtellt werden, unter Anwendung entſprechender Vorſichtsmaßre⸗ 
geln einen tüchtigen Publiciſten nach Naſſau abzuordnen, deſſen Aufgabe 
ausſchließlich darin beſtehen würde, die deutſchen Zeitungen mit vollſtändigen 
Nachrichten über dieſes Land zu verſehen. 
Heſſen. Darmſtadt, 12. Mai. 
Prinzeſſin Anna von Heſſen und bei Rhein mit dem Großherzoge von 
Mecklenburg⸗Schwerin hat heute ſtattgefunden. 
Schleswig⸗Holſtein. 
Rendsburg, 13. Mai. Schon geſtern wurde die Kronprinzeſſin 
von Preußen erwartet und hatten ſich namentlich Rendsburgs Schön⸗ 


Die Vermählung der 
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die Aemter Hadersleben, Tondern, Lygumkloſter; das erfte 
kombinirte preußiſche Armeekorps das übrige feſtländiſche 
Schleswig. Die Verpflegung in Jütland und Schleswiz 
erfolgt durch die Wirthe. Nur in Städten, die etwa eine 
ſtärkere Garmſon erfordern, ſowie für einzelne behufs einer 
nöthig werdenden Küſtenſperre zu beſetzende kleinere Ort— 
ſchaften kann Magazinverpflegung bleiben. 

Cuxhaven, 14. Mai. Das öſtreichiſche Kanonenboot Der 
Seehund“ iſt hier angekommen und auf der Rhede vor Anker ge⸗ 
gangen. 

Cuxhaven, Sonntag, 15. Mai Nachmittags. Der 
preußiſche Aviſodampfer „Adler“ hat nach ſeiner Rückkehr 


von Hamburg hier geankert. ö 


heiten darauf gefreut, die hohe allbeliebte Dame zu begrüßen. Statt deſ⸗ 


ſen hatten wir geſtern Mittag 11 Uhr die Freude, den Kronprinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm willkommen zu heißen, der von Düppel kommend, ſeiner 
Gemahlin entgegenreiſt. Auf dem Bahnhof zu Büdelsdorf vom Amt⸗ 
mann und Polizeimeiſter empfangen, wurde er an der mit Fahnen ſtatt⸗ 
lich geſchmückten Weiche, wo die Hannoveraner und Sachſen paradirten 
und den Zug mit der preußiſchen Nationalhymne empfingen, von Geiſt⸗ 
lichkeit, Beamten, der Bürgerſchaft, dem Offizierkorps ꝛc. auf das Herz⸗ 
Die jungen Damen überreichten ihm einen Lorbeer⸗ 


N eee ed Bremer aus Lübeck vergeben 
iſt. An Stelle des entlaſſe 


weiten Bürgermeiſters, l ſowie der 


am 11., Abends 8 Uhr, bei Kallo eine foreirte Landung gemacht und 
eine Stunde lang das dieſſeitige Ufer behauptet hätten. Die Stadt reſp. 
ihre Beſatzung, wurde, wie natürlich, ſofort allarmirt, und rückte ein Ba⸗ 
taillon Infanterie, ſowie eine Eskadron Ulanen nach dem Norden, wor⸗ 
auf die Dänen, eine noch größere Uebermacht, und in Folge deſſen einen 
möglichen und jedenfalls ſehr ſchimpflichen Verluſt an Gefangenen (weil 
kurz vor dem Eintreten der Waffenruhe) befürchtend, ſich wieder eiligſt 
auf ihre Schiffe zurückgezogen haben. — Seit geſtern bewegen ſich fort⸗ 
während Truppen durch die Stadt, weil während des Waffenſtillſtandes 
wegen der durch Aufhören der Naturalien-Requiſition in Jütland er⸗ 
ſchwerten Verpflegung alles disponible und nicht unbedingt zur Beſetzung 
nothwendige Militär weiter nach dem Süden geſchoben werden ſoll. 
Außer der weſtfäliſchen Divifion, welche Düppel, Broacker und Flens⸗ 
burg beſetzt hält, zieht ziemlich Alles uach dem Süden Schleswigs, 
Eckernförde, Huſum, Tondern u. ſ. w. N. 

— Die Erwiderung, welche die Civil⸗Kommiſſare für Schleswig 
auf die ihnen übermittelten Reſolutionen der am 8. d. Mts. in Rends⸗ 
burg abgehaltenen Landesverſammlung ertheilt haben, lautet nach der 


„S.⸗H. Ztg.“ N ? 
a R „Flensburg, den 10. Mai 1864. 
Von Ihnen und einigen Mitunterzeichneten ſind uns unterm 8. d. M. 
die Beſchlüſſe einer zu Rendsburg freiwillig zuſammengetretenen Verſamm⸗ 
lung überreicht und iſt uns der Wunſch ausgeſprochen worden, NR EU 
feren hohen Regierungen zur Kenntnißnahme zu unterbreiten. Da dieſes 
chriftſtück ſich weder nach Form noch Inhalt zu einer officiellen Mitthei⸗ 
lung eignet, ſo beehren wir uns Ihnen daſſelbe mit dem Bemerken zurückzu⸗ 
ſtellen, daß wir nicht in der Lage ſind, davon den bezeichneten Gebrauch zu 
machen. Die kaiſerl. öſtreichiſche und die köͤnigl, preußiſche oberſte Civilbe ⸗ 
Dir im Herzogthum Schleswig. Frhr. v. Zedlig. Graf Revertera. 
n den Lehrer Herrn Hanſen in Flensburg. 


Hamburg, 15. Mai, Vormittags. Aus Kopenhagen vom 
14. d. Mts. wird gemeldet, daß am Tage vorher die Panzerbatterie 
„Rolf Krake“, der Raddampfer „Geiſer“, die Kanonenboote „Krieger“ 
und „Marſtrand“ und die Schraubenfregatte „Tordenskjold“ auf der 
dortigen Rhede eingetroffen find. 

Nach „Faedrelandet“ iſt der bisherige Sliftsamtmann in Aal⸗ 
borg, Dahlſtroͤm, zum außerordentlichen Regierungskommiſſarius in 
Jütland ernannt. 

Hamburg, Montag, 16. Mai Nachmittags. Nach 
Berichten aus Kopenhagen vom 13. hat der Kommandant 
von Fridericia die Wiedereröffnung der Poſtverbindung zwi⸗ 
ſchen diefem Platze und Middelfart auf Fünen verboten, und 
iſt daher am 13. Abends eine Poſtverbindung über Snoghoi 
angeordnet worden. 

Schleswig, Montag, 16. Mai. Die Civilkom⸗ 
miſſäre publiciren im „Schleswigſchen Verordnungsblatte“ 
einen Armeebefehl folgenden Inhalts: Während der Waf— 
fenruhe werden den Truppen der Allürten nachfolgende Ra⸗ 
yons behufs Dislocirung in weite Kantonnirungen zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. Das öſtreichiſche 6. Armeekorps erhält 


* dan en e e eee Denz 


Dieutſchland thun werde; daß England das größte Intereſſe habe, die 


Großbritannien und Irland. 

London, 13. Mai. Der Londoner deutſche Nationalverein hielt 
geſtern Abend unter dem Vorſitze des Dr. Kinkel eine Verſammlung ab. 
Der Vorſitzende hielt einen längeren Vortrag über die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſche Frage und ſprach die Ueberzeugung aus, daß weder Ruß⸗ 
land noch Frankreich, noch England in der Sache einen Schritt gegen 
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Elbe und Weſer nicht blolirt zu ſehen, und daß Preußen, auf Deutſch⸗ 
land geſtützt, ſelbſt einen europäiſchen Krieg, wenn ein ſolcher aus dem 
Kampfe fur Schleswig- Holſtein entſpringen ſollte, wenig zu fürchten 
brauche. Er beantragte folgende Beſchlußfaſſung: „Nichtdeutſche Staa⸗ 
ten haben kein Recht, über deutſche Angelegenheiten zu entſcheiden; aber 
in Anbetracht, daß jetzt in London über die ſchleswig⸗holſteinſche Sache 
eine Konferenz ſitzt, bei welcher der deutſche Bund vertreten iſt, müſſen 
die Vertreter der deutſchen Nation in England auf folgenden Punkten be⸗ 
ſtehen: 1) daß die beiden Herzogthümer Schleswig und Holſtein unge 
theilt beiſammen bleiben; 2) daß, da die Vertreter Schleswigs im deul“ 
ſchen Parlament von 1848 geſeſſen haben, Schleswig als ein Beſtand⸗ 
theil des deutſchen Bundes anerkannt werde; 3) daß die Herzogthümer 
von dem Verbande mit dem Königreich Dänemark befreit werden; und 
ſchließlich, daß es dem Volke von Schleswig⸗ Holſtein überlaſſen bleibe, 
ſich durch Abſtimmung ſeine künftige Regierung ſelber zu wählen.“ — 
Dieſe Reſolutien wurde durch allgemeinen Zuruf angenommen und fol 
in Folge eines nachherigen Antrages dem Herrn v. Beuſt zugejandt were 
den. Zum Schluß wurde dem Vorſitzenden, Profeſſor Kind; der Dank 
dee Verſammlung votirt. 3 

— In Plymouth find vorgeſtern der Kapitän und die Mannſchaſt 
eines nordamerikaniſchen Kauffahrers gelandet, des „Avon“ 
aus Boſton, welcher auf feiner Fahrt aus der Südſee nach England 
weſtlich von den Inſeln des grünen Vorgebirges am 30. März von den 
konföderirten Dampfer „Florida“, Kapitän Morris, aufgebracht und 
verbrannt worden war, nachdem Mannſchaften und Vorräthe an Bord 
der „Florida“ gebracht worden. Der Kapitän des Schiffes, Howes, und 
die Mehrzahl feiner Leute wurden am 4. April von einer englische 
Barke aufgenommen und nach England befördert; zehn Matroſen abe 
ommen, 


. war mit { an Bord des 
ſchiffes zu Theil wurde, ſehr zufrieden, er berichtete, Kapitän 
ſcheine in denſelben Gewäſſern noch anderen amerikaniſchen 
aufzulauern, die er ſämmtlich in Grund zu bohren beabfichtige. 
London, 13. Mai, Nachts. In der heutigen Sitzung des Ober“ 
hauſes erwiderte Ruſſell auf eine desfallſige Interpellation Ellenbo“ 
rough's, daß die Details über die Waffenruhe den reſp. Trupp 
deuren überlaſſen worden find, und daß die früher ausgeſchriebenen Kon“ 
tributionen dem Geiſte des Vertrages Pan nicht erhoben werden ſollen, 
— Im Unter haue ſ erwiederte Grey auf die Frage Long's, ob Ruſſ 
trotz der angeblichen deutſchen Erpreſſungen den Vorſitz in den Konferen‘ 
zen beibehalte, daß dies um fo mehr der Fall fein werde, als die Feind“ 
ſeligkeiten ſchneller hierdurch ihr Ende erreichen würden. Gri 11 
es, daß das öſtreichiſche Geſchwader von keiner engliſchen Flotte beoba 
werde. Auf eine Interpellation Baring's in Betreff der Schiffe del 
Konföderivten erklärte der Attorney⸗General, daß die Anwerbungsg 
hinſichtlich Fremder unverändert bleibe. = 
London, 15. Mai Morgens. Der Poſtdampfer „Auftralafian” 
mit 210,192 Dollars an Contanten hat Newyorker Nachrichten von 
4. d. M. Morgens nach Londonderry gebracht. Lee erwartet den Angeill 
Grant's in feinen Verſchanzungen am Rapidan. Banks hat ſich vol 
Alexandria zurückgezogen, ohne den Konföderirten eine Schlacht zu liefern 
Die Unionstruppen haben Waſhington in Nord⸗Carolina geräumt. Er 
heißt, daß die Konföderirten Newbern eingeſchloſſen haben und daß N 
Tenneſſee ein Zuſammenſtoß zu erwarten iſt. Gn 
In Newport war der Wechſelkurs auf London 194, das Goldaßlo 
98 ½, Baumwolle 85. 5 
Frankreich. = 
Paris, 12. Mai. Das ordentliche Budget pro 1865 b 
läuft ſich auf 1,797,265,790 Fr. Davon gehen durch aquivalente Sp | 
cialeinnahmen ausgeglichene 210,344,926 Fr. und für Steuereinnahme 
toften 286,832,274 Fr. ab, fo daß als effektive Ausgaben J, 300,088,940 
Fr. figuriren. In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers, w 
die Specialberathung des Budgets begonnen hat, find zunächſt geneh 9 
00 
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worden: für das Finanzminiſterium, Sektion 1 (Staatsſchuld und 
tation), 699,107,112 Fr.; für das Staatsminiſterium 3,112, 
Fr., für das Juſtizminiſterium 33,217,210 Fr., für das Kultusmin 
bean, 1 Fr. (wovon für den nicht katholischen Kuli 
1,914,536). 
— Der „France“ zufolge ſcheint der Aufſtand in Tunis in 
mer bedeutender zu werden und eine große Zahl wichtiger Städte ihr, 
anheimgefallen zu ſein. Es handelt ſich nicht mehr um Miniſterentlaf f 
jungen, ſondern um den Sturz des Bey's ſelbſt, auf deſſen ſchlecht org, 
niſirte und ſchlecht bezahlte Truppen wenig Verlaß iſt. Als Kronen 
ſoll Sidi Hamanda proklamirt werden. K 1 
Paris, 13. Mai. Auch die officiellen Depeſchen aus Merit 
welche der letzte Poſtdampfer mitgebracht hat, müſſen einräumen, da, 
die „Trümmer der Juariſtiſchen Armee in den Staaten Guanaflan 
und Zacatecas“ den Franzoſen noch recht viel zu ſchaffen machen. D 
„Moniteur“ meldet heute zwar „kein ernſthaftes Engagement, da ein 
Juariſtiſche Armee ja nicht mehr exiſtirt“, aber doch eine ganze mr 
erbitterter Gefechte. So hatte ſich im Staate Jalisco, in der Hacken 
von Cruizillo, ein ehemaliger Juariſtiſcher Anführer mit drei regult 5 N 
Schwadronen, zwei Korps Guerillas und einer Abtheilung Artillerie “ 10 
barrikadirt. Am 21. März war General Douay dort erſchienen u 
hatte den Oberſten Marguerite gegen die Arrieregarde des Fei De 


ren laſſen, der ins Gebirge zurückwich, dabei aber 150 Mann Todte, 
280 Pferde, eine Kanone, 250 Lanzen, 200 Gewehre ꝛc. einbüßte, wäh⸗ 
rend die Franzoſen nur einen Todten und 10 Verwundete hatten. Tags 
darauf zerſprengte Douay in der kleinen Stadt Cocula die Trümmer der 
Guttierez'ſchen Bande. So haben auch bei Jerez und bei Cuitzeo de las 
Narenjas Gefechte mit Juariſtiſchen Trümmern ſtattgefunden. Inzwi⸗ 
chen athmet das mexikaniſche Volk frei auf, da es ſich von dieſen „Räu⸗ 
berſoldaten“ erlöſt weiß, „die heute im Namen der Religion und morgen 
im Namen der Freiheit rauben“. Mexiko iſt in der That jetzt frei, und 
wenn die Oppofition in Paris bei der Adreßdebatte behauptet hat, die 
zöſiſchen Interventionstruppen hätten nur den zehnten Theil dieſes 
ſchönen Landes inne, jo haben ſich dieſe Truppen über eine ſolche Be⸗ 
hauptung baß verwundert; ſintemal „nicht die Oberfläche des Landes, 
ſondern die Bevölkerungszahl, die politiſche Wichtigleit, die Macht des 
Ackerbaues, der Induſtrie und des Handels das entſcheidende Maaß 
ſind“; wenn man das anlege, jo könne unſere Armee wohl mit Recht 
ſagen, daß ſie Mexiko wirklich inne habe. Der Erzbiſchof von Guada⸗ 
laſara und die Biſchöfe von San Louis de Potoſi und von Zacatecas 
haben ſich bereits von der Hauptſtadt wieder in ihre Diöceſen begeben. 
Cherbourg, 13. Mai. Ein öſtreichiſches Linienſchiff, eine Fre⸗ 
gatte und ein Kanonenboot ſind hier angekommen. 


Belgien. 

Brüſſel, 13. Mai. Es wird beſtätigt, daß die Unterhandlungen 
mit Dechamps wegen Bildung eines Miniſteriums wieder aufge⸗ 
nommen worden ſind. Von der Berathung des Programms wird es 
abhängen, ob die Klerikalen ans Ruder kommen. Bis jetzt macht der 
Konig noch große Schwierigkeiten. 


Rußland und Polen. 
!! Petersburg, 11. März. Am vorigen Sonnabend, den 
(25. April) 7. Mürz, wurden wieder zwei neue Monitors, der „Koldun“ 
und der „Wjeſchiſchun“ vom Stapel gelaſſen, deren vollſtändige Armi⸗ 
rung im Laufe des Monats noch bewirkt werden wird. — Der General 
ouverneur von Wilna, Murawjew, iſt krank am 8. hier angekommen 
und noch leidend; der Großfürſt Konſtantin ſoll morgen wieder ins Aus⸗ 
and gehen und Murawjew wird dann vielleicht ſich gefünder fühlen, wie 
manche Leute wiſſen wollen. 
Die Eingaben von Seiten eines Kreiſes aus Polen — bezüglich der 
ubniß zur Errichtung von ſtehenden Bauernmilizen auf dem Lande 
und Schützengilden in den Städten — ſollen unberückſichtigt geblieben 
ein, wie wohl mit Recht zu erwarten ſtand. — Man hört hier wieder 
mehreren politiſchen Morden, die in den letzten acht Tagen in Polen 
vorgekommen jein ſollen. — In Witebst wurde am 8. ein mit anſehn⸗ 
ichen Geldmitteln und drei auf verſchiedene Namen lautenden Päſſe ver⸗ 
ſehener Mann durch Bauern eingeliefert. Derſelbe ſoll ein früherer 
Wirthſchaftsſchreiber aus dem Poſenſchen ſein und ſich damit abgegeben 
„ angeblich vom Papſte geweihte Ablaßmedaillen zu vertheilen, deren 
Mauer für jeden Mord, den fie an Ruſſen oder Deutſchen begangen oder 
noch hen werden, vollkommenen Ablaß und Aufhebung der zeitlichen 
en Strafen erlangen. Fär einige bereits ertheilte Medaillen hat 
t, wie ſich herausgeſtellt, von 1 — 5 Rubel zum Beſten der be⸗ 


drohten atholiſchen Kirche ſich zahlen laſſen. 
Wee man hort, jollen auch an denjenigen Stellen der Hauptftadt, | 
vo die hör ; allen ch gn n erung 


el che Beleuchtung durch Gas bewirkt wer- 

.— N ein Engländer erboten haben, eine neue Methode 
für nachhaltigere Verbeſſerung des Straßenpflaſters einzuführen. Wenn 
dies für die Hauptſtadt eine große Wohlthat wäre, jo würden beſonders 
die armen Droſchtenpferde dadurch in eine beſſere vage verſetzt und ver⸗ 
diente der Erfinder eines beſſeren Pflaſterſyſtems wahrlich eine Dank⸗ 
Greſſe von Seiten der geplagten Gäule. 

Am 8. langte wieder ein (aber diesmal nur 18 Mann enthaltender) 
Transport Gefangener aus Warſchau hier an. Die Eingebrachten wur⸗ 
des lich weiter — aber nicht nach Sibirien, ſondern nur ins Innere 

Reiches — befördert. 
lt Die ruſſiſche Regierung hat den Pferde-Export aus den 

Üblicpen Provinzen des Reiches verboten. 

je Warſchau, 14. Mai. Geſtern traten die Mitglieder des land- 
ſchaftlichen Kreditvereins behufs Neuwahlen zuſammen. Nach 
aſolgter Wahl beſchloſſen die Verſammelten, eine aus drei der hervorra⸗ 
li; ten Mitglieder beſtehende Deputation zur Ueberreichung einer Loya— 
tätsadreſſe nach Petersburg zu ſchicken. 

— Ein in London erſcheilnendes polniſches Blatt enthält folgende 
dea entice Mittheilung über die Entſtehung und verſuchte Ausführung 
i im Herbſte v. J. aufgetauchten Projektes der Gründung einer polni⸗ 
chm Kriegsmarine: „Es iſt heute kein Geheimniß mehr, daß das fa⸗ 
dose Projekt der Schöpfung einer polniſchen Kriegsmarine vom Hotel 
N; (Wohnung des Fürſten Wladislaw Gzartorysfi), namentlich 
am General Wladislaw Zamoyski ausgeheckt worden iſt. Ein gewiſſer 
magnan, der vom Fürſten Czartoryski zum Chef der polniſchen Streit⸗ 
j auf dem Schwarzen Meere und der Oſtſee ernannt war, ſollte 
Son am 1. Januar 1864 in allem Ernſt der ruſſiſchen Marine den 
Neuen Krieg erklären. Herr Magnan verſchwand ſpurlos und ſeine 
Ste übernahm mit dem beſcheidenen Titel eines Admirals Herr N 
N Pole und nach den Verſicherungen feiner Freunde ein ausgezeichneter 
Gamann. Das ganze Unternehmen wurde unter die Oberleitung des 
bonds Zamoyski geſtellt und die Koſten deſſelben ſollten aus einem 
ten deren ihm zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellten Fonds beſtrit⸗ 

den. Zwei bis drei Monate dauerten die Anwerbungen von Polen 
d Ausländern. Während diefer Zeit erhielten Soldaten und Officiere 


ſcbamüßtg ihren Sold ausgezahlt, dis ihnen endlich erklärt wurde, alles 
Ende, die Marine komme nicht zu Stande und ſie könnten machen, 
zu h u j 
prüchen und Forderungen, die zum Theil ungerechtfertigt erſchienen. 
dee verunglückten Seeleute des feſten Landes behaupten, das Unterneh⸗ 
wulle aufgegeben, um dem polniſchen Aufſtande ihre Dienſte zu 
Die Leiter des Unternehmens ſeien daher verpflichtet, ſie auf 
di 
win zu geben, um ſie auf einige Zeit vor Noth zu ſchützen. Was er⸗ 
l ern darauf die Herren vom Komite, die ordentlichen und außerordent⸗ 
daß; 
jan, Marineſoldaten von einem zum anderen gehen und lärmen und 
ten, daß es ein wahrer Skandal iſt, und daß Niemand die Sache 
ck. „Die Sache geht mich nichts an.“ 
Von der polniſchen Grenze, 12. Mai. Wie poluiſche Zei⸗ 


ae wollten. Dies gab natürlich Anlaß zu großer Unzufriedenheit, 
abe ſie getäuſcht, ſie hätten ihre bisherigen Beſchäftigungen und 

‚re Koſten nach Polen zu ſchaffen oder ihnen eine angemeſſene Entſchä⸗ 
ommiſſare? Man weiß es noch nicht. Soviel aber iſt bekannt, 
len will. Jeder weiſt die zudringlichen Schreier mit den Worten 
E melden, hat Fürſt Wladislaw Czartorysti gleich nach feiner An⸗ 


zerte find dadu 1 da 
verſetzte Kapelle des 38. Regiments, die recht tüchtige Kräfte beſitzt, dieſelben 


lich etwas ſkeptiſches 


3 


kunft in Rom eine Audienz beim Papſt und demnächſt wiederholte Kon⸗ 


ferenzen mit dem Fürſten Lucian Bonaparte gehabt und iſt in Folge deſ⸗ n 


ſen vom Papſt mit einer vertraulichen Miſſion an den Kaiſer Napoleon 
beauftragt worden. Er ſoll ſich in Begleitung des Fürſten Lucian Bo⸗ 
naparte bereits auf dem Wege nach Paris befinden. Wie man hört, han⸗ 
delt es ſich bei dieſer Miſſion darum, den Kaiſer Napoleon zu beſtim⸗ 
men, die diplomatiſchen Unterhandlungen zu Gunſten Polens in Ver⸗ 
bindung mit England wieder aufzunehmen. — Der General⸗Gouver⸗ 
neur Murawjew hatte beim Kaiſer beantragt, den aus Rußland nach 


Litthauen und Reußen verſchriebenen Beamten und Lehrern aus den von 


den polniſchen Gutsbeſitzern eingezogenen Kontributionen eine Gehalts- 
zulage von 50 Procent zu gewähren. Dieſer Antrag hat die kaiſerliche 
Genehmigung erhalten. In Folge deſſen hat ſich der Zudrang von na⸗ 
tional-ruſſiſchen Beamten und Lehrern nach den genannten Provinzen 
bedeutend verſtärkt. — In Moskau hat ſich ein Verein gebildet, der ſich 
die Aufgabe geſtellt hat, unter der litthauiſchen und reußiſchen Bevölke- 
rung die großruſſiſche Sprache zu verbreiten. Zu dieſem Zwecke ſollen 
in den größeren Städten Depots ruſſiſcher Volks⸗, Schul- und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bücher, und in den kleinern, jo wie in den Dörfern ruſſiſche 
Leſebibliotheken errichtet werden, aus denen die Bevölkerung die Bücher 
theils unentgeltlich, theils für einen geringen Preis beziehen kann. Die 
Geldmittel zum Ankauf der Bücher werden durch freiwillige Beiträge 


aufgebracht. — In den Woywodſchaften Lublin, Sandomir und Kra⸗ 

kau, in denen noch immer kleine Inſurgentenbanden ſich herumtreiben, 
' 1 5 Nach | 
demſelben ift denjenigen Inſurgenten, welche bis zum 20. d. M. freiwil- | 


iſt neuerdings ein kaiſerlicher Amneſtieerlaß verkündet worden. 


lig bei den Militärbehörden ſich geſtellen und die Waffen abliefern, ſtraf⸗ 
loſe Rückkehr in die Heimath zugeſichert; diejenigen aber, welche nach 
jenem Termin mit den Waffen in der Hand betroffen werden, verfallen 
dem Standgericht. — Am 28. v. M. wurden in Opatow, im Sondo⸗ 
mir'ſchen, ſechs von Koſaken in der Umgegend mit den Waffen in der 
Hand ergriffene Inſurgenten ſofort nach ihrer Einlieferung zum Strange 
verurtheilt und das Todesurtheil ohne Verzug vollſtreckt. (Oſtſ. Z.) 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 6. Mai. Wie die „General⸗Corr.“ meldet, hat Fürſt 
Cuſa endlich einen Verſuch gemacht, den revolutionären Umtrieben in 
den Donaufürſtenthümern ein Ziel zu ſetzen. Es wurden 123 Polen, 
zum größten Theil in Roman, aufgehoben, nach Galacz gebracht und 
dort über die Grenze geſchafft, obgleich die türkiſchen Behörden anfäng⸗ 
lich einige Schwierigkeiten machten. Alle noch übrigen Flüchtlinge ſind 
in kleine Abtheilungen getheilt und in verſchiedenen Städten ſtreng inter⸗ 
nirt. Zwei ungariſche und drei italieniſche Agenten ſind ebenfalls aus 
dem Lande verwieſen worden. 

Bukareſt, 14. Mai. Bei der heute ſtattgehabten Wiedereröff- 
nung der Kammer verlangte die Regierung die Votirung des Wahlge⸗ 
ſetzes und des Budgets. Die Kammer verweigerte jede Verhandlung mit 
dem gegenwärtigen Miniſterium, worauf die Auflöfung derſelben erfolgte. 

Afrika. 

Die Wiener „General-Korreſpondenz“ hat aus Genua folgende, 
mit dem Dampfer „Eden“ daſelbſt eingetroffene Nachrichten aus Tunis 
erhalten, die bis zum 3. d. Mts. reichen. „Die Bewegung wird immer 


drohender, indem die angeſehenſten Familien des Landes ſich für den 


Aufftand erklären. Die Inſurgenten verſtärken ſich täglich und häufen 
in ihren Lagern große Vorräthe von Lebensmitteln auf. Es geht das 
Gerücht, daß die Gouverneure von Biſſert, Mediah und Gerbah, die auf 
das Voll einen großen Einfluß üben, ſich in das Lager der Aufſtändiſchen 
begeben hätten. Der Thronerbe Sid⸗Hamuda iſt vom Volke aufgefor⸗ 
dert worden, ſich der Sache des Aufſtandes anzujchließen, was man in 
den nächſten Tagen erwartet. Die Erbitterung gegen den erſten Mini⸗ 
ſter des Bey's, Chasnadar, iſt im Steigen begriffen, aber der Bey zö⸗ 
gert noch immer, ſeinen unpopulären Rathgeber zu entlaſſen. Die Er⸗ 
bitterung der Rebellen gegen die Engländer, in deren Sold, nach der An- 
ſicht derjelben, der Bey und Chasnadar ſtehen, iſt über alle Vorſtellung 
groß, weshalb auch viele engliſche Familien in größter Eile nach der In⸗ 
ſel Sardinien ſich geflüchtet haben.“ 


% 445 f * — 
Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 17. Mai. Der in Grätz erſcheinende Pruſinowski⸗ 
ſche „Tygodnil katolicki“, welcher bekanntlich Verbindungen in der Nähe 
des Papſtes hat, bringt eine Verſion der neuerlich gehaltenen Allokution, 
welche der von dem „Monde“ gegebenen vollſtändig gleicht. Sie lautet 
hiernach: „Ich kann nicht ſchweigen über die grauſamen Verfolgungen, 
welche ſich der mächtigſte Herrſcher im Norden gegen die katholiſche Re⸗ 
ligion geſtattet. Ich klage einen Monarchen an, der, nachdem er ſeine 
Unterthanen zum Aufſtande getrieben, unter dem Schein, dieſen Auf- 
ſtand zu dämpfen, den Katholicismus ausrottet, die ganze Bevölkerung 
in die Eiswüſten deportirt, nachdem fie jedes religiöſen Troſtes beraubt 
ſind, die Biſchöfe exilirt — und unerhört, ſie der ihnen vom heiligen 
Stuhl ertheilten Jurisdiktion entkleidet. 

„Niemand wage daher zu ſagen, daß ich die Revolution ſchüre durch 
unvermeidliche Proteſtationen. 

„Ich weiß zu unterſcheiden zwiſchen der modernen Revolution und 
der vernünftigen Freiheit, und wenn ich meine Stimme gegen ihn erhebe, 
ſo iſt es, um meinem Gewiſſen zu genügen, um nicht am Tage des 
jüngften Gerichts die Stimme zu vernehmen: „Warum ſchwiegſt du?“ 

Das Blatt erwähnt, daß der Erzherzog Maximilian von Oeſtreich, 
eine Infantin von Portugal und vierzehn Kardinäle bei der Feierlichkeit 
zugegen waren, und daß die erhabene, von edlem Zorn getragene Geſtalt 
des Papſtes einen ungemeinen Eindruck hervorgebracht habe. Es habe 
wenig gefehlt, ſo wäre ein allgemeiner Beifallsſturm ausgebrochen; dies 
ſei von Augenzeugen beſtätigt. 

Das amtliche „Giornale di Roma“, welches die vom „Monde“ ge⸗ 
brachte Analyſe der Allokution dementirte, hat bis heute den richtigen Text 
derſelben nicht gebracht. Die amtlichen Dementi's haben alſo in Rom 
ſo viel zu bedeuten, wie anderswo. 

— [Eröffnung der öffentlichen Gärten.] Mit dem 15. Mai 
bat auch bei uns die 


und verſchiedenen billigen Kunſtgenüſſen begonnen, und unſere Böhm⸗Kon⸗ 
dadurch bedeutend vermehrt worden, daß auch die kurzlich hierher 


veranftaltet. Aber wer die Wahl bat, der bat auch die Qual; wohin ſoll fich 
das ublikum wenden, nach dem Städtchen, nach dem Bahnhof, nach dem 
Lambert'ſchen Garten oder nach dem neuen, komfortabel eingerichteten 
Gote des , ? Mit einem Male beſitzen wir einen Volksgarten im wabren 
Sinne des Wortes, und nun wird wohl Niemand mehr zu bezweifeln wagen, 
daß unſer Poſen ſich zur Großſtadt emporgeſchwungen hat. Unſer bekannt- 

Publikum ſchien auch unterſuchen zu wollen, ob der 
Garten es denn in Wahrheit verdiene, ſich den vielſagenden Namen eines 
Volksgartens beizulegen; und Tauſende hatten ſich am erſten und zweiten 
Feiertage eingefunden, um die Einrichtung deſſelben in Augenſchein zu neh⸗ 


Sommer⸗Saiſon mit ihren vielfachen Vergnügungen 


men. Und mit Vergnügen dürfen wir berichten, daß ſich unter den vielen 
Beſuchern nur allgemeine Zufriedenheit kund gab. Aber was iſt auch Alles 
0 . Garten, der allerdings ſehr günftig gelegen üt, aber 
doch bis dahin für öffentliche Vergnügungen nichts weniger als brauche 
bar war, 42 einem bequemen und angenehmen Aufenthaltsort zu machen! 
Auch der Anſpruchsvollſte wird hier ſeine Rechnung finden: Freunden von 
gutem Speiſen und Getränken ſtebt das reich ausgeſtattete Buffet zu Gebote; 
Naturfreunde können in dem Kratochwillſchen Teiche, der den hintern Theil 
des Gartens begränzt, die Naturgeſchichte der Fiſche und Fröſche ſtudiren; 
Kunſtfreunde finden vor der in der Mitte des Gartens errichteteten Mu⸗ 
ik⸗Tribüne einen Springbrunnen, umgeben von zablreichen Gastulpen; 
nd wenn auch noch nicht überall die nöthigen Tiſche und Bänke angebracht 
worden ſind, ſo iſt das wohl weniger die Schuld des Herrn Tauber, als der 
Handwerker, von denen einige ihr Verſprechen nicht erfüllt haben. Die Eröff⸗ 
nungsmuſik wurde von der Huſarenkapelle unter der Leitung des Hrn. Zikoff 
in angemeſſener Weiſe ausgeführt. Das reichhaltige Programm brachte 
auch einige ganz neue Arbeiten, ſo z. B. einen zweiten „Düppler Schanzen⸗ 
marſch“ von Zitoff, der im zweiten Theile durch die künstliche Verwebung 
der vier Leder, des Schleswig⸗Holſteinliedes“, „Ich bin ein Preuße“, „Heil 
Dir im Siegerkanz“ und „Was ift des Deutſchen Vaterland“, einen wirk- 
lichen muſikaliſchen Werth hat. 
Es verdient noch erwähnt zu werden, daß auch auf dem Städtchen und 
im Schützengarten ſowie auf dem Wege dahin Volksmaſſen wogten, als ob 
ſich die ganze Stadt dorthin ergoſſen haͤtte. Dem Leben im Schützengarten 
fehlte nichts an der Phyſiognowie eines Volksfeſtes. Die Würfelbuden wa⸗ 
ren maſſenhaft umringt; im Graſe lagen behaglich Eltern mit ihren Kin⸗ 
dern und ſpeiſten das gebackne Leder, dort war die Schaukel, an einer an⸗ 
deren Stelle das Karouſſel in Bewegung, und an einem Maſte hingen junge 
Turner, bewundert von der umſtehenden Menge. Alles gehörig vom dich⸗ 
teſten Staube gewürzt. 5 > 4 
[Feuer.] In einem Holzſchuppen auf dem Holzplatze des Zimmer⸗ 
meiſters Jeziorowski entſtand am verfloſſenen Sonnabend Nachmittag Feuer, 
das bei der herrſchenden Trockenheit mit großer Schnelligkeit um ſich griff, 
und ſchon in wenigen Minuten ſtanden nicht nur einige der Hintergebäude 
am Grünenplatz in Flammen, ſondern auch die großen Holzſtöße, ſowie die 
fertigen Bauhölzer und Bretter auf dem Holzplatze waren vom Feuer erfaßt, 
und obſchon ſehr ſchnell viele rettende Arme thätig waren, ſo brannte doch 
eins von dieſen Hintergebäuden mit faſt allen darin befindlichen Möbeln 
nieder, während zwei andere Häuſer jo ziemlich ruinirt worden find. Auf 
dem Holzplatze, der für etwa ſechs Tauſend Thaler Holz umfaßte, war alles 
Löſchen vergeblich, und bier hielt ſich das Feuer bis zum andern Tage. Der 
Umſicht einiger beherzter Männer iſt es zu danken, daß das Feuer nicht noch 
größere Dimenſionen erreicht hat; ſchon begann eins von den mit Schindeln 
gedeckten Häuschen an der Schützenſtraße zu brennen, als einige Männer 
herbeieilten und die Flamme, die ſich über den größten Theil der Straße 
hätte verbreiten können, unterdrückten. Das Holz des Herrn Jeziorowski 
war nur mit 2000 Thlr., alſo zum dritten Theil des Werths, verſichert, und 
zwar bei der Schleſiſchen Geſellſchaft, die, da ein Totalſchaden vorliegt, dieſe 
Summe vorausjäglich unverkürzt gewähren wird. Die Entſtebungsurſache 
ift noch nicht ermittelt; aus der benachbarten Krankenanſtalt der Barmher⸗ 
zigen Schweſtern wollen einige Perſonen bald nach dem Ausbruch des Feuers 
einige eilig von der Brandſtelle ſich entfernende Knaben bemerkt haben. 
Menſchen ſind nicht verunglückt. e 
Dem kunſtſinnigen Publikum dürfte es von Intereſſe ſein, wenn 
wir auf ein prachtvolles, circa 6 Fuß bobes, 4 Fuß breites Oelgemälde auf: 
merkſam machen. Ihre K. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von Preußen hat 
als zweiter Chef Höchſtihrem Regiment, dem 2. Leib⸗Huſaren⸗Regt. Nr. 2, 
das vom Profeſſor Lauchert meifterbaft ausgeführte Bild — in der Chef⸗ 
Uniform zu Pferde — zum Geſchenk gemacht. Wie wir bören, wird daſſelbe 
in dieſer Woche einige Tage öffentlich ausgeſtellt werden, um ſolches auch 
dem ſich für Kunſt intereſſirenden Publikum zugänglich zu machen. Wir 
nehmen gern Veranlaſſung, dies den Leſern unſerer 1 —.— mitzutheilen. 
Borek, 15. Mai. [Garniſonwechſel; Beſchlagnahme.] In 
unferer Umgegend hat ein abermaliger Wechſel der Garniſon ftattgefunden. 2 
Die Eskadron Küraſſire in Jaraczewo bat ihr Kautonement nach Czempin 
. ES nr ewo blos ein 35 85 
„ Regimente erhalten. Die erſte Kompagnie des ) ' 
25 eie it ihr Standqugrtier in e de en angewie⸗ 
en alt und wurde durch eine Kompagnie des 47. Regiments erſetzt. 
Der Bataillonsſtab vom 46. hu wurde der dritten Kompagnie desſel⸗ 
ben, welche ihr Kantonement hierſelbſt behalten, zugetheilt und hat bereits 
feinen Einzug bierſelbſt gehalten. — Zwiſchen Kions und Santomysl ſollen 
vergangene Woche durch eine Küraſſierpatrouille wiederum mehrere Suche 
mit Waffen vorgefunden und in Beſchlag genommen worden ſein. 

* Grätz, 14. Mai. Dem Kommando des 18. Regiments, 
gegenwärtig in Jütland, ſind aus Grätz 14 Thaler und ſolgendes Schreiben 
zugegangen: Die Kinder der evangeliſchen und der iſraelitiſchen Schule zu 
Gratz erlauben ſich, den braven Achtzebnern auch etwas zu ſchicken, was 
dem Unterſtützungsfonds für würdige Inpaliden des erſten Poſenſchen In⸗ 
anterie-Regiments zu Gute kommen ſoll. Wenn wir Knaben erſt groß 
ein werden und unſer geliebter König uns ruft, wollen wir auch ſo tapfer 
fechten. Wir laſſen alle mit einander herzlich grüßen. — Die aus Beile 
datirte Antwort auf dieſes Schreiben lautet: Herzlich danke ich im Namen 
der Achtzehner für die Ueberſendung der 14 Thaler, welche dem Wunſche 
der kleinen Geber gemäß dem von einem tapfern Veteranen des Regiments, 
dem Premier ⸗Lieutenant a. D. und Kommerzienrath Herrn Alberti zu 
Waldenburg gegründeten Fonds für würdige Invaliden des Regiments ein- 
verleibt worden ſind. Es freut mich aufrichtig, daß gerade dieſe Summe 
durch Ueberweiſung an jenen Fonds dem Regimente dauernd verbleibt und 
guf ſolche Weiſe auch in Zukunft Zeugniß geben wird von dem ſchönen, 
friſchen Geiſte, der in der Grätzer Jugend lebt. Allen meinen Soldaten iſt 
bei den Appells das Anſchreiben der Kleinen mitgetheilt worden, und die 
tapferen Achtzehner laſſen ihre kleinen Freunde in Grätz herzlich wieder 

rüßen! (gez.) v. Kettler, Oberſt und Kommandeur des 1. Poſenſchen 
Infanterie Regiments Nr. 18. 

HA Kirchplatz, 12. Mai, [Verſchiedenes.] Bei den jetzt ſtatt⸗ 
Beet Impfungen der Senf e kommt es vor, daß ſich auch viele 
Erwachſene unaufgefordert impfen laſſen. Es iſt dies anerkennenswerth 
und dürfte es wohl gerathen ſein, daß dies noch mehr geſchehe, da die Pocken 
im vergangenen Winter im weſtlichen Theile unſeres Kreiſes (Bomſt) ſehr 
ſtark graſſirt haben, namentlich in Bomſt ſelbſt und Umgegend. Erſt als in 
Folge Aufforderung Seitens der Polizeibehörde vom Kreiswundarzte um⸗ 
faſſende Impfungen vorgenommen worden, iſt dieſe Krankheit unterdrückt 
worden, Auch im benachbarten Züllichauer und Meſeritzer Kreiſe iſt dies 
Uebel ziemlich ernſtbaft aufgetreten. — Wie verlautet, bat ſich in einem Orte 
unſeres Kreiſes die Krätze gezeigt und nähere Unterſuchungen haben ergeben, 
daß bereits über 20 Perſonen daran erkrankt waren. Diele Krankheit konnte 
nur in Folge Vernachläſſigung zu ſolchem Umfange gelangen, daher find auch 
diejenigen Hausväter, welche die vorgeſchriebene Anzeige unterlaſſen haben, 
von der Polizeibehörde in Strafe genommen worden. — Am 28. v. M. iſt in 
Priment der Probſt Grubinski in Folge eines Schlaganfalles geſtorben. G. 
war ein Greis von 80 Jahren, dabei aber noch vollitändig rüftig, namentlich 
In er noch immer eine feſte Hand und ſein Auge war fo klar, wie dies 


onſt nur bei jungen Leuten der Fall fein kann. Im J. 1862 hatte er fein 
unfzigjähriges Amtsjubiläum gefeiert und war dazu von Sr. Majeſtät dem 
Könige durch Verleihung des rothen Adlerordens vierter Klaſſe geehrt 
worden. 


HA Kirchplatz, 13. Mai. [Raubanfall: Diebſtahl.] Am 
10. d. M. iſt ein bolnifcher Bauer, vom Grätzer Jahrmarkt zurücktebrend, 
auf dem Wege zwiſchen Zdroy und Schwarz, Old, wo derſelbe längs des 
Thiergartens vorbeiführt, von drei Räubern angefallen worden. Dieſelben 
ſchienen gut unterrichtet zu ſein und es namentlich auf dieſe Perſon abgejeben 
zu haben; denn nachdem einer von ihnen dem Pferde in die Zügel gegriffen 
hatte, ſprang ein zweiter auf ben Wagen und faßte den Bauer bei der Gur⸗ 
gel, inden er ausrief: Das Geld für's Pferd, wir können es beſſer gebrau⸗ 
chen, als Du! Der Bauer hatte nämlich fein zweites Pferd auf dem Jahr, 
markte verkauft, und von dem Erlös, im Betrage von 67 Thlr., nur circa 4 
Thlr. ausgegeben. Widerſtand war hier ganz nutzlos, daher konnte der 
Bauer nicht umhin, er mußte den Reit von 63 Thlr. den Räubern übergeben. 
Allein damit wollten ſich dieſe noch nicht begnügen, ſie verſuchten den Be⸗ 
raubten zu binden, um dann mit dem Wagen davon zu fahren, wurden jedoch 
daran durch ein nachkommendes Fuhrwerk glücklicher Weiſe gehindert. Nach⸗ 
dem fie ſich noch höflich für die Baarſchaft bedankt, verſchwanden ſie im Ge⸗ 
bölz, das, wie auch das Dunkel der Nacht, ſie bald den Blicken des Unglückli⸗ 
chen entzog. — In der Nacht vom 11. zum 12. d. find in Neu-Borun zwei 


udo Infanterie vom 8 
nf. Regmts. Nr. 46, bis- 


Diebſtäble verübt, die, den Umſtänden nach zu urtheilen, wohl von derſelben 
Hand begangen ſein mögen. In beiden Fällen ſind nämlich die Diebe durchs 
Dach geſtiegen, in das ſie ein Loch geſchnitten. Bei dem Eigenthümer W. 
haben tie Garn und Lupinenſamen, den fie vielleicht für Bohnen gehalten 
baben, und bei dem Tagelöhner A. Mehl und einige alte Kleidungsſtücke 
mitgenommen. sr 

* Rogajen, 13. Mai. Hier wurde dieſer Tage ein gewiſſer 
Kalamajkowski, der nach längerer Abweſenheit in Polen hierher zurück⸗ 
gekehrt war, aus politiſchen Gründen verhaftet. 

r Wollſtein, 13. Mai. [Eiſenbahnangelegenheiten.] 
Die Vorſitzenden der bisher beſtandenen Eiſenbahnkomité's Guben⸗Zuül⸗ 
lichau⸗Poſen und Guben⸗Schwiebus⸗Poſen, Landrath Frhr. v. Unruhe 
Bomſt und der Geh. Reviſionsrath Ambronn, haben in dem heute aus- 
gegebenen Bomſter Kreisblatt folgendes Schriftſtück veröffentlicht: Nach⸗ 
dem des Königs Majeſtät durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 20. 
v. M. die Konceſſion zum Baue einer Eiſenbahn von Frankfurt über 
Schwiebus nach Poſen mit einer Abzweigung von einem geeigneten 
Punkte dieſer Bahn über Züllichau und Kroſſen nach Guben ertheilt, 
und des Handelsminiſters Excellenz entſchieden haben, daß dieſer Abzwei⸗ 
gungspunkt am zweckmäßigſten in der Gegend von Bentſchen zu ſuchen 
ſei, find am heutigen Tage die beiden Komité's, welche unter dem Vor⸗ 
ſitze der Unterzeichneten bisher ſich für verſchiedene Richtungen der zu 
bauenden Bahn intereſſirten, hier zuſammengetreten, und haben eine 
Vereinigung dahin getroffen, daß als Knotenpunkt, in welchem die beiden 
Bahnen von Frankfurt nach Schwiebus über Poſen einerſeits, und von 
Guben über Kroſſen und Züllichau nach Poſen andererſeits, zuſammen⸗ 
treffen, Neudorf, ſüdlich des Bentſchener See's gelegen, angenommen 
und von dort aus die Bahn in möglichſt gerader Richtung auf Buk und 
Poſen geführt werde. Es iſt durch dieſe Vereinigung die Richtungsfrage 
definitiv entſchieden und die nächſte Aufgabe aller ſich für das Bahn⸗ 
projekt Intereſſirenden iſt nunmehr, für die Beſchaffung der Mittel zu 
ſorgen. Werden durch umfangreiche Aktien die noch fehlenden Mittel ge⸗ 
deckt, jo kann der Bau ſelbſt noch im Laufe der nächſten Monate in An⸗ 
griff genommen werden. Poſen, 8. Mai 1864. (gez.) Ambronn, 
Geh. Reviſiousrath. Frhr. v. Unruhe-Bomſt, königl. Landrath. 

& Bromberg, 16. Mai. . zur Poſenex 
Ausſtellung; Theater.] Am Dienſtage, Nachmittags zwiſchen 5 und 
6 Ubr, vernahm man in der Bahnhofsſtraße bei dem Hause des Bäckers 


Winckler einen ängſtlichen Hülferuf. Derſelbe kam von einem Steuerbeam⸗ 
ten, dem Thorkontroleur L., her, welcher in Gefahr ſchwebte, einen Arm⸗ 


Oeffentliche Vorladung. 


Durch Beſchlüſſe des Königlichen Kammer⸗ 
gerichts, Anklageſenats für Staatsverbrechen, 
vom 15. März bis zum 22. April d. J. find in 
den Anklageſtand verſetzt worden: 

A, wegen Hochperraths: 

1) der Graf Johann Cantius Koscielec 

v. Dziatynski, 32 Jahre alt, Beſitzer 
der Rittergutsberrſchaften Kurnik, Janu⸗ 
ſzewo und Gokuchowo, 
ander v. Guttry, 


2) der Rittergutsbei. 
- 0 8 Beliger des Ritterguts 
Paryz, Kreis Wongrowitz, 


3) der Gutsbeſitzer Wladimir v. Wol⸗ 
niewiez, 49 Jahre alt, zu Dembicz, 

4) der Forſtkandidat Philipp Skoraczew⸗ 
ski, 24 Jahre alt, aus Godorowo, 


5) der Rittergutsbeſitzer Edmund v. Ta⸗ 
czanowski, 41 Jahre alt, auf Wola 


rigzeca, 
6) der Gutsbeſitzer Wladislaus v. Za⸗ 
erzewski, 30 Jahre alt, auf Jankowo, 


7) der Probſt Simon Radecki, 35 Jahre 
alt, zu Goſtyn, 

8) der Rittergutsbeſizer Joſeph Boleslaus 
v. Lutomski, 25 Jahre alt, aus Staw, 


9) der Nittergutsbeſitzer Erasmus v. Zar 
blocki, 44 Jahre alt, auf Turowo 

10) der Rittergutsbeſitzer Karl v. 8 

dowski, 37 Jahre alt, auf Batolowo, 


döbr rycerskich 
Goluchowa, 


„ 
3) dziedzic döbr 


Wolniewicez, 
w Dembiczu, 


49 


z Woli Xiazec6j, 


kowie, 


cy, z Stawu, 
lat, na Turowie, 


37 lat, na Pawtowie, 


11) der Rittergutsbel, Siegismund v. Nie 11) dziedzic EH Wë¶hl NViegole- 
h, 34 lat, 2 Niegolewa, 


olewski, 34 Jahre alt, auf Niegor 


12 N 
g v. Brodnicki, 28 Jahre alt, auf Dzieé⸗ Brodnicki, 28 lat, na Dziecmiar- 
miarki, kach, 
13) der Graf Victor Szöldrsti, 46 Jahre] 13) Wikter hrabia Seoldraki, 


alt, auf Brodowo, lat, na Brodowie, 


14) der Rittergutsbeſ. Siegismund v. Ja- 14) dziedzic Zygamund Jaracze=|ginnenden Hauptverhandlung, zu welcher eine un 
racge wall, 28 Jahre alt, auf Jara⸗ wski, 28 lat, na Jaraczewie, neue Vorladung nicht ſtattfindet, weiter nach wie, na 
czewo, den Geſetzen verfahren werden wird. 

15) der Rittergutsbeſitzer Ignatz v. Götzen ⸗ 15) dziedzicägmaey Goelzendorf: erlin, den 30. April 1864. 
na Grabowski, 44 Jahre alt, auf ‚Grabowski, 44 lat, na Bondeczu, Köni liches Kammergericht, 

ondecz, 0 aa \ 

16) der Handlungscommis Joseph Aloys 16) komisant handlowy e Aten Urtbeilsſenat Für Staatsverbrechen. 
Seyfried, 34 Jahre alt, aus Jaguſze⸗ Seyfried, lat 34, 2 Jagusze wick, Bekanntmachung 
wice, Kreis Strasburg, w powiecie Brodnickim, N pelter 

17) der Nittergutsbefiger Graf Mieczyskaw 17) dziedzic hrabia Mieesyataro| Poſener Pferdes und Viehmarkt. 

v. Kwilecki, 29 Jahre alt, auf Oporöwo, itil, 29 lat, 2 Oporowa, Der Pferde- und Viehmarkt wird bierſelbſtſt G 

18) der Rittergutsbefiger Thadaͤus v. Kier⸗ 18) dziedzic Taedesss Hierski, 28am I. und 2. Juli d. J. abgehalten werden. tem Wert 
ski, 28 Jahre alt, auf Gr Poburke, lat, 2 Wielkiego Poburka, Auf dem Kanonenplatze werden von uns 

19) der Graf Konſtantin v. Bninski, 51/19) Honstanty hrabia Eins =, Stallräume für 48 Pferde mit einzelnen Ab⸗ 

51 lat majgcy, na Glesni, theilungen für 2 bis 10 Pferde eingerichtet 


Jahre alt, auf Glesno, 
20) der Nittergutsbeſitzer Eruſt v. Swi⸗ 
narski, 38 Jahre alt, auf Kruſzewo, 

21) der Rittergutsbeſitzerſohn Feen 
v. Dziatowski, 20 Jahre alt, aus Mgowo, 
Kreis Kulm, N 8 

22) der Stud. med. Julian Xaver Euka⸗ 

ſdewski, 28 Jahre alt, aus Trzemeſzno, 


38 lat, na Krusze wie, 
Chelminskım, 


z Trzemeszna, 


indem ſie für genügend belaftet erachtet 
find: owanych uznano: 


„im Jahre 1863 und zum Theil ſchon im Jahre „iz wroku 1863. a po eze$ci juz wroku 1862 fte 
1862 im Inlande, beziehungsweiſe auch im Aus⸗ w tutajszym kraju odnosnie za granica przed- 
'siewzigli uezynki, ktöremi bez 


welche ein Unternehmen, welches darauf abzielt, io bye we wykonanie wprowadzonem przed- 
\ u oderwaniu od ob- 


lande Handlungen vorgenommen zu haben, durch 
die zum ehemaligen Königreiche Polen im Sabre siewzigcie zmierzajgce 
1771, jetzt zum Königreiche Preußen gehörigen szaru 
Landestbeile von dem Gebiete des preußiſchen 
Staates loszureißen, unmittelbar zur Aus⸗ 
führung gebracht werden ſollte 5 1 

B. wegen Theilnahme am Hochverrath; 
23) der Rittergutsbeſ. Matthäus v. Skrzy⸗ 


dlewski, auf Mechlin, 33 Jahre alt, u : 
chlinie, 33 lat majacy, 


etwa 2 Fuß groß und wird im 


Zapozew publiczny (jawny). 
Uchwalami Krölewskiego Sydu kameral- 
nego, Senatu oskarzenia dla zbrodni stanu 
z dnia 15. Marca az do dnia 22, Kwietnia r. b. 

zostali w stan oskarzenia stawieni: 
A. o (glöwna) zdrade stanu (zbro- 
dnig kraju): 

1) Jan KHanty hrabia Hoseielee 
Deialynski,32latliczacy, dziedzie 
Kurnika, Januszewa i 


2) dziedzic majętnosci rycerskiéj Ale- 
zander Eur 4 0 liczg 
posiedziciel majetnosci rycerskiej Paryz 


w powiecie Wagrowieckim, 
Wiodzimiers 


4) kandydat lesnictwa Filip Skoras= 
ezewski, 24 lat liczacy, 2 Godorowa, 
5) dziedzic döbr rycerskich Eelmund 
Taczanovoski, 41 lat liczacy, 


6) dziedzic dobr Wladyslaw Za- 
krzewski, 30 lat ıiczgcy, na Jan- 


7) 8 Szymon Hadeoki, 
5 lat liczgey, w Gostyniu, „ 

8) dziedzie döbr rycerskich Josef Ho- 
estate Lutomski, 25 lat licza- 

9) dziedzie Erazım Zablocki, 4 


ro- 10) dziedzic Marol Brodoweski, 


ewo, . 
der Rittergutsbeſitzer Kaſimir Karl] 12) dziedziice Masmierz Huna 


20) dziedzic Ernest Stwiniarski, 


21) syn dziedzica Zygmunt Deia- 
towski, 20 lat, 2 Mgowa, w powiecie|@eidel, 


22) Studiosus medicine Julian Au- 
wery Eukaszewski, 28 lat, 


5 ich za dostatecznie poszla- 


1771. do niegdys Krölestwa Polskiego a obe- 
cnie do Paöstwa Pruskiego nalezacych“; 


B. O udziat w zdradzie stanu: 
23) dziedzie majętnosci rycerskieji Mu. 


4 


und Beinhruch u erleiden. Der Beamte traf nämlich in der Nähe des W.’ichen 
Hauſes einen Steuer⸗Defraudanten mit etwa einem Centner Weizenmehl. 
Als Erſterer das Mehl mit Beſchlag belegen wollte, zog der Defrandant ein 
großes Meſſer aus der Taſche und drohte den Beamten ſofort niederzuſtechen, 
wenn er das Mehl anrühren würde. Gleichzeitig öffnete ſich aber auch die 
Thür zum Gehöfte des Bäckers, der Sack wurde von mehreren ſtarken Hän⸗ 
den Bst und auf den Hof gezogen. Der Beamte, der noch ſchnell einen 
Zipfel des Sackes ergriffen hatte und ihn nicht fahren laſſen wollte, gerieth 
hei der Gelegenheit mit dem Arme und einem Beine in die Oeffnung der 
Pfortenthür, welche von den auf dem Hofe ſtehenden Perſonen dermaßen zu⸗ 
gedrückt wurde, daß auf das Hülfegeſchrei des L. vier ſtarke Männer kaum 
im Stande waren, den Beamten aus ſeiner gefährlichen Sıtuation, in der 
er mehrere Minuten zugebracht, zu befreien. Bleich wie der Tod und einer 
Ohnmacht nabe, wurde L. nach Hauſe geführt. Er hat mehrere Verletzun⸗ 
gen am Arme und an einem Fuße davongetragen. Der qu. Defraudant iſt 
der bereits wegen Widerſetzlichkeit beſtrafte Maurergeſelle oder Arbeiter 
Pradzynski pon hier, dem bereits an demſelben Tage des Morgens um 4 Uhr 
von F. und einem anderen Steuerbegmten ein Centner unverſteuertes Weizen⸗ 
mehl abgenommen worden. Der Fall iſt ſofort der Provinzial⸗Steuerdirek⸗ 
tion in Poſen reſp. der hieſigen Stagtsanwaltſchaft zur weiteren Veranlaſ⸗ 
ſung anzeigt worden. Durch die Erweiterung unſerer Stadt in Folge von 
Einverleibungen einiger angrenzenden Ortſchaften, z. B. Klein⸗Bocianowo, 
Groſtwo ꝛc., und durch den überall freien Zugang iſt das Defraudiren ſehr 
erleichtert, der Dienſt der Steuerbeamten oder die Kontrole dagegen um Vie⸗ 
les erſchwert. 2 5 21 

Die Poſener Ausſtellung wird auch von der Handlung der biefigen Her⸗ 
ren H. B. Maladinskn et Comp. mit Proben von Sämereien und fremdlän⸗ 
diſchen Getreidearten beſchickt werden. Wir glauben im Intereſſe der Her⸗ 
ren Landwirthe zu handeln, wenn wir dieſelben auf dieſes hier allgemein im 
beiten Renomme ftehende landwirthſchaftliche Etabliſſement und deſſen Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände aufmerkſam machen. Herr Maladinsky iſt im Beſitz 
mehrerer Medaillen für Verdienſte um die Landwirthſchaft, auch hat ſich die 
Preſſe, namentlich auch über die ausgeſtellten Gegenſtände auf der interna⸗ 
tionalen Ausſtellung in Königsberg, 2 günſtig geäußert. — Vielen An⸗ 
klang dürften ferner die bereits nach Poſen abgegangenen Fabrikate des bie⸗ 
figen Klempnermeiſters Herrn Julius Ménard finden. Derſelbe hat eigens 
für die Poſeuer, Ausſtellung einen neu konſtruirten (eigene Erfindung) Plu⸗ 
viometer gearbeitet, der die Waſſerhöhe des gefallenen Regens aufeinen Qua⸗ 
dratfuß von ½u Linie bis 2 Zoll, dem erfahrungsmäßig höchſten Waſſer⸗ 
ſtande, ganz genau anzeigt. Vielfache Verſuche haben die richtige Angabe 
des Inſtruments vollſtändig beſtätigt. Der Pluviometer iſt obne Trichter 
reien aufgehängt. Die Arbeit iſt überaus 
fauber. Fernere Ausſtellungsgegenſtände aus dieſer Fabrik find zwei nied⸗ 


liche Modelle (eigene Erfindungen) eines zu einem Treibhausfenſter aus Zink 


ohne jedwede Holzeinfaſſung, um das Eindringen des Waſſers von außen zu 
verhindern, das Schweiß- und Staubwaſſer von innen aber leicht abzuleiten, 
das andere zu einem Schornſteinaufſatze, um das Rauchen in Küche und 
Stube zu beſeitigen. Eine ſehr ſchöne Hammerarbeit iſt endlich ein aus Zink⸗ 


24) der Gutsbeſitzer Boleslaus v. Si ⸗ 
korski, auf Kroſtkowo, 23 Jahre alt, 
indem ſie für genügend belaſtet erachtet 


we A. vorbereitet und erleichtert haben, den 
hätern wiſſentlich Hülfe geleiftet zu haben“; 
C. wegen Verübung von, ein hoch- 
verrätheriſches Unternehmen vor⸗ 
bereitende andlungen: 

25) der Vittergutsbeftg 
czynski, auf Koscielec, 67 


indem derſelbe für genügend belaſtet 
a erachtet ift: j 
„un dem Jahre 1863 und zum Theil ſchon in 
dem Jahre 1862 im Inlande, beziehungsweiſe 
im Auslande ein hochverrätberiſches Unter⸗ 
nehmen vorbereitende Handlungen verübt zu 
haben.“ 

Da die Sache zur Verhandlung und Ente 
ſcheidung vor den Urtheilsſenat des Königlichen 
Kammergerichts für Staatsverbrechen verwie⸗ 
ſen iſt, den vorſtehend genannten Angeklagten 
aber die Vorladung zur Hauptverhandlung ſo⸗ 
wie die Anklageſchrift und der Anklagebeſchluß 
nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten auf die 
geſetzlich vorgeſchriebene Weiſe zugeſtellt wer⸗ 
den kann, indem ihr Aufenthalt zur Zeit unbe⸗ 
fannt iſt, ſo werden dieſelben auf Antrag der 
Ober: Staatsanwaltſchaft hierdurch öffentlich 
aufgefordert, bis ſpäteſtens.. _ 

am 30. Juni d. J. 

Vormittage 11 Uhr 
vor dem Unterſuchungsrichter, Herrn Kammer⸗ 
erichtsrath Ber im Hauspoigtei⸗Gebäude, 
Hausvolgteplat Nr. 14, in Berlin zu erſchei⸗ 
nen und ſich wegen der ihnen zur Laſt gelegten, 
oben bezeichneten That zu verantworten, wi⸗ 
46 fdrigenfalls dieſelbe für zugeſtanden angenom⸗ 
men und gegen ſie in der am 7. Juli d. J. be⸗ 


50 lat liczgey, ahre alt, 


ma)acy, 
lat liezacy, 


uczynki 


vogtei na E 


najacej nn 


werden. Die Miethe für die beiden Markt⸗ 


tage beträgt pro Pferd 4 Thlr. * 
Näbere Auskunft giebt Herr Stadtinſpektor 


Poſen, den 6. April 1864. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


tergutsbeſitzers Anton v. Jackowski aus 


o$rednio mia- Pa 


Geſchäfte unwirkſam. d ben W 
Allen, welche von dem v. Jackowski Geld, 


wabrſam haben, oder welche ihm etwas ver⸗ 


Inſerale und Pörſen-Nachrichten. 


24) dziedzic Bolestaw Sikorski 
na Kostkowie, 23 lat majacy, 

poniewaz ich za dostatecznie obeig- 

find: zonych (poszlakowanych) uznano: | 

„in dem Jahre 1863 und zum Theil ſchon im „ze w roku 1863. a po eze$ci Juz wr. 1862. 
Jahre 1862 im Inlande, beziehungsweiſe im w tutajszym kraju, odno$nie za granicg w u- 
Auslande in den Handlungen, welche die That ezynkach, ktöre czyn pod A, przygotowaly Po⸗ 
i ulatwily, sprawcom z wiedza dopomagali“; fen hat für fein bier unter der Firma 1, 


C. o popelnienie uczynköw przy- 


See przedsiewziecie geichäft feinem Sohne Hein Schw N 
zdrady stanu: 9 i iſt di in 
gerskit) deer ine fe Brofura eribeit 22 — 


er Adolph v. Eü- 25) dziedzie majętnosci 
S 


poniewaz za dostatecznie poszlako- 
wanego poczytano: 
„ze w rokü 1863. a po czeici jus w roku 
1862. w tutajszym kraju odnosnie za granica 
przygotowujace 
zdrady stanu popelnil“, 


Gdy sprawa do rozprawy i rozstrzygnienia] Im Auftrage des königl. Kreisgerichts Hr 
3 Senat wyrokujacy Krölewskiego Sadu werde ich kt woch 5 18. a 

ameralnego dla zbrodni stanu jest przeka- 
zang a powyZ6j rzeczonym oskarzonym po- 
zew do glöwn@j rozprawy jakotez oskarze- 
nie i uchwala oskarzenia nie bez znacznych 
trudnosci w sposobie prawnie przepisanym 
ztego powodu wreczone byé nie mogg, Ze 
ich pobyt teraz jest niewiadomym, przeto 
na wniosek Nadprokuratora rzadowego wzy- 
wa ich sie niniejszem publieznie, azeby sie 
najpöZni6) aꝝ do 

3 ‘ 1 
duia 30. Czerwea v. b. 

przed poludniem o gde. 11. 
Ea Sedzig Sledezym Panem Radeg Sadu 

nn a; nl 1 17 Has: 

ausvogteiplatz Nr. 14, w Berlinie 
stawili i wzgledem zarzuconego im, powy26j ‚lung verfteigern. 
oznaczonego czynu odpowiadali, w przeci- 
wnym bowiem razie czyn ten za przyznany 
przyjetym bedzie i przeciw nim wrozpoczy- 
jacej sie dn. 7. Lipea r. b. glöwn&j rozpra- 
torg nowy zapozew nie nastapi, 
daléj wedlug praw sie postgpi. 
Berlin, dnia 30. Kwietnia 1364, 


Krolewski Sad kameralny. 


Senat Wyrokujgey dla zbrodnistanu. 


ſchulden, wird unterſagt, bei Vermeidung dop⸗ 
Zahlung irgend etwas an denſelben zu 5 N 
zahlen oder zu verabfolgen, es iſt vielmehr vonſ käuflich abzutreten. Daſſelbe enthält Geſammk 
dem Keese der Gegenſtände dem unterzeichne⸗ Areal auf 3 Vorwerken 4000 Morgen (darum, 
te Anzeige zu machen und die Zah- ter 2219 M, Acker und 1300 M if 
lung nur an daſſelbe zu leiſten. 
Wreſchen, den 13. Mai 1864. 


Königliches Kreisgericht. 
Abele Mötheiung 


Bekanntmachung. 
Am 31. Wai d. J. 1 


f a Vormittags 10 Uhr 
ſoll in unferem Sitzungsſaale das den 
eh Been Kaner 
Es iſt heute durch Beſchluß des unterzeichne⸗Brzezie Kataſter b 
n de das geſammte Vermögen des Rit⸗ der freiwilligen Subhaſtation N ö ö 
4 1 Daſſelbe liegt eine Viertel Meile von derſden, beabfichtige ich aus freier Hand zu el 
un, Wreſchener Kreiſes, mit Beſchlag be: | Stadt Goſtyn, 1000 Schritt von der Goſtyn⸗ kaufen. Reſlektanten wollen fich bei mir ME, | 
legt und deſſen gerichtliche Verwaltung auge⸗JLiſſaer Chauſſee, hat die erforderlichen Wohn⸗ 
0 30 Trans ordnet. Der p. v. Jackowski kann ſomit über und Wirthſchaftsgebäude und das nöthige le⸗ 
adstwa Pruskiego ezeSei kraju m rokuſſein Vermögen weder ſelbſt noch durch Bevoll⸗ſbende und todte Inventarium und enthält ein 
mächtigte verfügen, vielmehr haben die etwa Areal von 444 Morgen 160 Ruthen, darun⸗ 
ertheilten Vollmachten ihre Kraft verloren undſter 410 Morgen 87 J Ruthen Acker (Weizen⸗ 
find. auf Grund derſelben künftig geſchloſſeneſund Gerſtenboden) und 15 Morgen 64 [Mur 


then Wieſe. 5 
Kaufluſtige werden dazu eingeladen und kön⸗ 


teusz Shrzydlewskä na Me-] Papiere und andere Sachen in Beſitz und Heel 55 e nene Fuge — auf jede 
2 gr. lautende Taxe jederzeit währen 


blech getriebener Löwenkopf zu Verzierungen an Häuſern, Springbrunnen ꝛc. 
— Der Beſitzer des hieſigen Sommerthegters, er teen Patzer, bat 
ſich ſchließlich (ſ. Nr. 108 dieſer Zeitung) doch mit dem Schauſpieldirektor 
Gehrmann wegen des Preiſes der Theatermiethe geeinigt und ihm nament⸗ 
lich einen Thaler abgelaſſen, jo daß die Miethe pro Spielgbend jetzt 3 Thlr. 
beträgt, welcher Preis übrigens immer noch ein ſehr hoher iſt. Geſtern wurde 
das Sommertheater mit dem Schauspiel: „Der Irre von Saint⸗James“ 
von A. Bahn eröffnet. Die Theilnahme des Publikums war außerordentlich 
groß, da wohl über 1000 Perſonen der Vorſtellung beiwohnten. 

X. Gneſen, 15. Mai. In dieſen Tagen gebar die hieſige Pfeffer⸗ 
Küchlerin Krzywynos, jüdiſcher Religion, vier Kinder, von denen drei bald 
nach der Geburt ſtarben, eins dagegen am Leben geblieben und vollkom⸗ 
men geſund iſt. - 5 

> Wongromig, 14. Mai. [Konfiskation.] In dem 
herrſchaftlichen Schloſſe zu Roſzkowo find demnächſt noch an 20 Ge⸗ 
wehre und eine mir noch unbekannte Menge Revolver in einer Kammer 
mit Tapetenthür aufgefunden und konfiscirt worden. — Mein früherer 
Bericht iſt dahin abzuändern, daß in demſelben Orte nicht 50 Pfund 
Pulver, ſondern 80 Pfund gefunden worden ſind. 


Angekommene Fremde. 
Vom 17. Mai. 3 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbefiger Januſzewski aus Kroto⸗ 
ſchin und Latoſzynski aus Gneſen, die Kaufleute Sieber aus Magde⸗ 
burg, Jamſen aus Roſtock und Trautmann g. Neuſtadt, Frau v. Na⸗ 
dzimienska aus Dziechowice, Gymnaſiaſt Pelldram aus Sagan, Ge⸗ 
ſchäftsfubrer Roll aus Wronke, Lehrer Voyſe aus Weinberg. | 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schwedler aus Annaberg 
Urn aus Mainz, Poltz aus Berlin, Grange aus Stettin, Helth aus 
Berlin, Krampe aus Brekenfeld und Dürre aus Rettwig. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer v. Kowalski und v. Pru⸗ 
ſimski aus Iwno, v. Mielencki aus e und Baron Kloß Traut 
vetter aus Wardin, Rendant Dzialaſzewski aus Rozuowo, die Kauf 
leute Schachtſchneider aus Marienwerder, Selten aus Lublinitz und 
Schwemmer aus Nürnberg, Ingenieur Gufermilde aus Berlin, 
Do Schlegel aus Thorn. 

HERWIG s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Roſenthal aus Berlin und 
Schiff aus Breslau, Rechtsanwalt Ahlemann aud Samter. 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſiger Graf Dombski aus Kolaczkowo, Stud. med, 
Buſinski und Adminiſtrator Koller aus Breslau. | 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Nehring aus Sokolniki, die Kaufleute 
Hamhurger aus Breslau, Herzfeld aus Koſten, Werner aus Bore 
und Jähnert aus Berlin, Kunſtgärtner Pawel aus Schalkau. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Pinn aus Gräß, 
Goldſchmidt und Cohn aus Grätz, — aus Obrzyeko, Wirthſch. 
Inſpektor Collmann aus Ludom, Pietſch aus Laſzezewice. 


der Amtsſtunden in unſerem Vormundſchafts⸗ 
(Bureau einſehen. 7 
Goſtyn, den 28. April 1864. 


Aönigl.. Kreisgeridpls-Depulation. 
Handelsregifter. 41 

Der Kaufmann Wolff Schwerin zu 
Sehwerds beſtehendes und im 
Regiſter unter Nr. 289 eingetragenes 


* na Koscieleu, 67 lat eingetragen worden. 
Poſen, den 12. Mai 1864. 


Wönigtic E. eee 
Gewehr⸗, Cognac⸗ und 
Cigarren⸗Auktion. 


przedsiewziecie 


ee von 9 Uhr ab in e 
tionslokale Magazinſtraße . 
diverſe Möbel, Betten, Klei 
dungsſtücke, 4 gute Jagdge 
wehre, darunter eine Fuchsflinte 
Hausgeräthe, demnädjt eine Par“ 
tie guten Cognac und eine Parti 
Cigarren, eine Partie fein 
Nothb: und Rheinweine, 
Pelz⸗Fußtaſchen und 12 Pelz 
mützen ö 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah 


Er Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
Die Erben des am 25. Januar c. verſtorbe“ 
nen königl. Oberamtmanns 2% 
Zabhorowo bei Altkloſter per Frau 
beabſichtigen, vorbehaltlich der Genehmigun 
des Vormundſchafts⸗Gerichts und der könig 
Regierung, die ihnen noch bis zum 1. Inn 
1874 zuſtehende Pacht des 2 Meilen von del 
Station Alt» Boyen (Breslau - Bofent! 
Bahn) und 3 Meilen von Station Fra 
ſtadt, reſp. 1 Meile von Poſtftatlon Altkl 9 
ſter belegenen königl. Domainen⸗Amtes ZW 
borowo Neg. Bez. Poſen, Kreis Bomſt | 


„Wieſen), e 
Brennerei (für 80 Berl. Scheffel täglich ein 
erichtet), Fiſcherei, Rohrnutzung, ein u 15 
Schönes Wobnbans, gute Gebäude, jehr al 
reichendes Inventarium ꝛc. Die näheren W. 

dingungen ſind an Ort und Stelle, oder 
— dem Unterzeichneten zu erfahren, Die Beſic 
tigung ift nach eingeholter Erlaubniß des Unter 
zeichneten geſtattet. M 
Brockendorf bei Haynau, 15. M. 


r 
ene Wirthichaft, beſteben 


Friedrich! Meine bier bele 
Erben gehörige Bopperkſaus 80 Morgen Acker, 45 Morgen Wieſeug 
Nr. 1, Hyp. Nr. 14, im ee Morgen Hütung und gegen 25 Mor en 
verkauft werden. cſtarkes Holz) und guten Wirtbſchaftsg val, 

# 


den. Nekla⸗Hauland bei Nekla, den 
Mai 1864. N 


__ Stanisliaus Harms, 

Herrſchaften, Rittergütel, 
aeg ee e 
zum Verkauf nach 7. 


Ehrhardt. fl. Ritterſtt. 
(Beilage.) 2 


112, Dienftag, 


x Beilage zur 


Liverpool & London. 
Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gegründet im Jahre 1836 durch Parlamentsakte. 
Konzeſſionirt im Königreich Preußen 1863 durch hohes Miniſterial⸗Reſkript. 
Die Haftbarkeit der Aktionaire iſt ſolidariſch und unbeſchränkt. Die Geſellſchaft unterwirft ſich auch 
in ihrem Domicil Liverpool der Vollſtreckung rechtskräftig gewordener Erkenntniſſe preußiſcher Gerichtshöfe 


bereitwilligſt und ohne weitere Einrede. Pu 
Grundkapital Pfd. St. 2,000,000. = 13% Millionen Thaler. 
Thlr. 9,282,460. 


Reſerven ultimo 1863 = = 1,375,182. | 
Einnahme. pro 1863 : 143,460. 5,031,855. 
Verficherungsbeftand am 31. Dezember 1863. 
Feuerverſicherunge n. Pfd. St. 91,849,192 = Thlr. 619,982,046. 
Lebensverſicherungen. 446,539,011 30,638,324. 
Leibrenten, jährlich zahlbwỹ/aͤag qa 26,661 = -» 179,960. 
Die Geſellſchaft verfichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Schiffe, Waaren, Fabrikgeräthſchaften, lands 
wirthſchaftliche Gegenſtände ꝛc. zu möglichſt billigen und feſten Prämien. Bei Verſicherungen von Gebäuden wird den Hypo⸗ 
thekgläubigern für ihre Ingroſſate vollſtändige Sicherheit gewährt. Der durch Gaserplofion entſtandene Schaden wird 


vergütet. 
a Die Geſellſchaft übernimmt zu ſehr mäßigen und feſten Prämien und unter den liberalſten Bedingungen Lebensverſiche⸗ 


= 


‚Böjener Beitung, 


17. Mai 1864. 


Amerikanische Original- 
Nähmaschinen der „ Singer 
Manufacturing Company? 
in New- Tork. 


Zu der am 19. d. Mts. in Posen stattün- 
denden Ausstellung erlaube mir ein geehrtes 
Publikum auf obige 


Nähmaschinen 


) ganz ergebenst aufmerksam zu machen. 
; Diese Maschinen sind die besten und vollkommensten sowohl in 
ihren Leistungen als auch in der Haltbarkeit. Das angewandte 
System beruht durchweg auf praktischen Erfahrungen und wird garantirt, 
dass diese Maschinen von keinem anderen Fabrikate übertroffen werden. 

In jeder Branche der Industrie, in der Näharbeiten zu verrichten sind, können 
die Singer’schen Maschinen mit dem grössten Nutzen angewendet werden, indem die- 
selben für jede Eigenthümlichkeit der Arbeiten mit den 
praktischsten Vorrichtungen ausgestattet sind. 

Für den Haushalt und leichte Manufakturzwecke mache besonders auf die 


Familien-Nähmaſchine 
aufmerksam. Man kann auf derselben die feinste Gaze und Barege, als auch 


den schwersten Doublestoff und Leder nähen; ferner säumen und 
Kappnähte machen ohne vorzufalten, einfassen, kräuseln, 


rungen aller Art, mit oder ohne Gewinnantheil, welche nach Wahl des Verſicherten entweder nach deſſen Tode oder ſchon 222 Sehnur einnähen und mit Litzen allerlei verzierte 


bei Lebzeiten zur Auszahlung kommen, ferner Aus ſteuer- und Leibrenten⸗Verſicherungen. 
N Die anerkannte Solidität der Geſellſchaft und ihre Coulanz in Schadenfällen bieten dem Verſicherten jede Garantie, 
dieſelben von einer Verſicherungs⸗Gefellſchaft zu verlangen berechtigt find. a 
die General⸗Agentur 


Nähere Auskunft ertheilt und nimmt Anträge entgegen 
＋ 
C. J. Cleinow & Comp., 


* ] leo] d Meine Wahn iſt Kanonenplatz Nr. 6] - 
Nordsee-Bad der Insel Helgoland. , ns sHH3: 
. 


ehfeid, 
2 Medizinalrath. 


Portland Cement. 


In hinlänglich bekannter Qualität werden 


Die hiesige Badeanstalt eröffnet ihre Saison für die freien Seebüder und das Bade- 
haus mit seinen bekannten vollständigen und vorzüglichen Einrichtungen für alle Gattun- 
gen warmer und kalter Wannen, sowie für Sturz-, Douche-, Regen- und Sitzbäder am 
18, Juni und schliesst erst am 15. October. 

Der Besuch der Badegäste auf Helgoland hat in den letzten Jahren einen solchen 


rbeiten verrichten. ? 
Die Maschinen sind von höchst einfacher Konstruktion und deshalb ihre Handha- 


welche bung leicht zu erlernen. 


Es wird mir ein Vergnügen sein, Ihnen die Leistungen der Maschinen genau zu 
zeigen und lade Sie daher höflichst ein, mich mit Ihrem gütigen Besuche beehren zu 
wollen, Hochachtungsvoll 


W. Jaehnert, Agent, 


Haupt-Niederlage für Preussen: Berlin, 


2 1 - 


Zuwachs erhalten, dass manche Wünsche zu einer, dem Comfort der geehrten Badegüste|yyir vom 20. Mai e. ab bis auf Weiteres in 8 erlauben uns die Aufmerkſamkeit der Herren Landwirthe auf unſere vorzüglich 


mehr entsprechenden Einrichtung laut geworden sind. s 
Die Behörde hat alles pe gethan, diesen Wünschen zu entsprechen, und ſunſerer Niederlage bei Herrn 
wird bemüht sein, das Seebad Helgoland als das schönste aller Nordsee-Bäder anerkannt 
zu sehen. 3 
* Aut der Sanddüne ist ein neuer, mit allen e N Areas ch 
* baut, die Badekarren daselbst um eine beträchtliche Anzahl vermehrt, - 
ie Nane rm Dünen verstärkt, so, dass durchaus ein Aufenthalt bei der Ueberfahrt erlaſſen. Wiederverkäufer erhalten noch be 
nicht stattfinden kann; ausserdem ist der zweite Badestrand an der Insel neu hergerich- ſondere Vergünſtigung. Wir bitten, bei Ber 
tet und einer steten Beaufsichtigung unterworfen, so dass die geehrten Badegüste auch Ban: fich an unſeren dortigen Vertreter zu 
ein höchst angenehmes Bad an der Insel selbst vorfinden. wenden. 
Die Direktion 


Die Spazierwege auf der Insel sind aufs Bequemste hergerichtet, auch durch 
pazierwegen in Unterlande, durch Unterlage von Bohlen naheſder Stettiner Portland Cementfabrit . Stettin. 
ma äb nn nn 


Anlagen von 8 a [ 
Georginen, 


am Strande ist es möglich —— in nächster Nähe 
getheilte Landkno 


duard 
hraim in Poſen, Vene: 


Das Conversationshaus bietet nicht allein zur Table d’höte und 
vorzüglichen Restauration, sondern auch zu allem andern gesellschaftlichen Ver- 
kehr mit seinen verschiedenen Räumlichkeiten die grösste Annehmlichkeit, N 

Die Landschaft Helgoland hat sich veranlasst gesehen, das durch seine früheren 
Seefahrten rühmlichst bekannte und bewährte grosse dreimastige eiserne Seedampfschifi 
„Melgoland“, 150 Pferdekraft, zu kaufen, um den geehrten Badegüsten eine sichere 
und angenehme Ueberfahrt zu verschaffen, a 

Dampfschiff „Helgoland“, Capt. J. J. Meyer, empfehlen wir als ein 
Sicheres Seedam pfschiff den geehrten Badegüsten angelegentlichst; dasselbe enthält 
Mehrere elegante Salons, eine eigene Damen-Cajüte und Privat-Cajüten. Die Restauration 

t an einen bekannten guten Wirth verpachtet, steht aber unter besonderer Aufsicht der 
irection. - 

Dampfschiff „Melgoland‘, Capt. J. J. Meyer, wird eine regelmässige 
nd schnelle Verbindung zwischen Hamburg und Helgoland unterhalten, 1 
Noch diene zur Nachricht, dass selbst im Falle einer Blokade der Elbe diese 
Dampischiffiahrt z wischen Hamburg und Helgoland, während der Badezeit, eine durch- 

us freie und unbelästigte sein wird; durch Vereinbarung der Regierungen. Be 

Eine telegraphische Verbindung der Insel mit dem Festlande findet bereits seit 
Mehreren Jahren statt. 1 j Eu k 

Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction, sowie der Bade- 
arzt, Herr Dr. von Aschen, auf ärztliche Anfrage Auskunft zu ertheilen bereit ist, 

Helgoland, im April 1864. 7 

Die Direction des Seebades. 


offerirt Kunſtgärtner Den kmann. 
Otusz bei Bulk. 


Auf dem Dom. Hedge bei Gueſen 
werden in dieſem Jahre 150 zur Zucht taug⸗ 
liche Mutterſchafe verkauft, welche jetzt noch 
in der Wolle beſehen werden können. 


bei Zirke hat 40 Stück kern⸗ 
fette und 60 Stück leichter 
Tr gemäftete Hammel zu verkaufen. 


200 Stück Mutterſchafe, 

zur Zucht tauglich, ſtehen zum 

Verkauf auf dem Dominium 

Modrze bei stenschewo. Dieſelben 
können jetzt in der Wolle beſehen und bald nach 


der Schur abgenommen werden. 


Die Duchpappen-Fabrik von Sigismund Aschheim, 


Walliſchei an der Brücke, empfiehlt ſich zur kompletten Eindeckung unter Garantie gegen billige Preis- 
otirung. 


Das Dom. Moseiejewo Herrn G. Hambruch, Vollbaum & Co. gungsmaſchine überſenden zu wollen; m 


ganz frei von Körnern. Auch die Vorrichtung 
zum Kleedreſchen bewährt ſich ausgezeichnet. 


Nuf ihrer 


irten und gearbeiteten 
Dampf⸗ und Pferde⸗ Dreſchmaſchinen, Getreidereinigungs⸗ 
Maſchinen, Lokomobilen und Roßwerke 


tianerſtr. 114 zu ermaßigtem Preiſe zu lenken. — Die Vorzüge unſerex Dreſchmaſchinen find N 


1) Der Dreſchkorb wie die Flegel ſind ganz von Schmiedeeiſen; ſie beſtehen, um 
ebenſo einen abſoluten Reindruſch zu erzielen, wie ein Zerſchlagenwerden der Körner 
zu verhüten, aus ſchraubenförmig gewundenen ſchmiedeeiſernen Stäben. 
2) Die Stellung des Korbes iſt auf einen a Sanderifi concentrirt, um fie wäh 
rend des Dreſchens ändern zu können. Ein auf einer Skala auf- und niedergehender 
Eiger zeigt die jedesmalige Entfernung des Dreſchkorbes von den Flegeln an. 
3) Die Wandungen grer. B Wa find von ſtarkem Eiſenblech, 
een und Witternngseinflü en nit e u 
u der am 19. d. M. beginnenden landwirthſchaftlichen Aug- 


enge mit Bezeichnunaſſtellung in Pofen werden wir eine vierpferdige Dreſchmaſchine nebſt 
do, de i Ramel Suu 1½ Sar. Roßwerk, ſowie das Modell einer zweipferdigen, welches genaue 


Einſicht in die ganze Konſtruktion der Maſchine geſtattet, ſtellen. 


Nachfolgend einige Zengniſſe über unfere Maſchinen. 


G. Hambruch Vollbaum & Co., 
Maſchinenſabrikanten in Elbing — Weſtpreußen. 


4 „u { lein 
f Urtbeil über dieſelbe würde ich, falls Sie's 
Dom. Dietrichsdorf, 18. Auguſt 1862, wünſchen ſollten, ſpäter gern zu Ihrer Kennt 
Die im vergangenen Jahre von Ahnen ent⸗Iniß bringen. 
nommene Dreſchmaſchine kann ich in Wabr⸗“ Mich Ihnen beſtens empfehlend, zeichne 
heit als die befte bezeichnen, die ich bis jetzt ken⸗ hochachtungsvoll ergehenſt 
nen gelernt habe. Obgleich fie maſſiv und ko⸗ Ih assermann., 
loſſal gebaut ift, driſcht fie doch ſo leicht, daß . 
die Zugkraft von vier Pferden (ohne Unter⸗ Scharfenberg, 9. December 1860. 
ſpann) binreicht, 125150. Schffl. Winter] Mit der uns von der Fabrik G. Hambruch, 
getreide pro Tag zu liefern. Das Stroh iſt faſt[ Vollbaum & Co. Elbing gelieferten zwei⸗ 
ſpännigen Dreſchmaſchine find wir vollftändi 
zufrieden; wir hahen in einer Biertelftunde 2 7 
Schock Weizengarben vom ſchwerſten Druſch 
b gedroſchen, und werden es nicht unterlaſſen, 
gegangenen Fabrikate noch übertreffen ſollten.]dieſe Maſchine auf's Möglichſte den Herren 
Sie können vexſichert ſein, daß man ſich gern | Beſitzern im Danziger Werder zu empfeblen; 
wieder an ſolche Fabriken wendet, die es ſichſes muß noch ausdrücklich bemerkt werden, daß 
zur Aufgabe machen, Jedermann vollkommenf die beſte Maſchine aus einer anderen Fabrik 


Wohlgeboren Elbing. 


Es ſcheint ſomit, als ob den wohlbegründeten 
Jae die aus derſelhen hervor⸗ 


Auch halte ich ſtets bedeutenden Vorrath von echt engliſchem Steinkohlentheer, Asphalt, Papp⸗ zufrieden zu ftellen; ich komme desbalb auch lauch zweiſpännig) es nur auf 1 Schock von 


nügel und aller landwirthſchaftlichen Geräthe. 
Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


Sigismund Ascheim, 
an der Walliſcheibrücke. 


N DA ar 3 7 = a nn — 
Donnerſtag den 19. d. bringe ich wiederum 


gat dem Fru inen Transport guter Li] ch f U S ſſch 

Kader ee 8 b R wulle beit 0 en ke N 
ern in Keiler Hotel zum „Engl. übernimm iſſi iſenſvon beſter Qualität, zum Breite von 3, 3. 

Hof“ — Verkauf. sum ommiſſionsweiſen und beſonders von 4½ Thlr. pr. Dutzend, 


Verkauf und leiſtet auf Verlangen 
Vorſchüſſe hierauf 
Theodor Jacob Flatau 


in Berlin und Breslau. 


H. Cegielski in Posen. 
5 8 werden auch entgegengenom⸗ ER W 0 llfa D en 


L. Kronthal & Lewy in Poſen. ſin größter Auswahl bei 
Sigismund Aschheim, 
an der Walliſchei-Brücke. 


empfiehlt , 
die Mafchinenfabrik und Eiſenwaaren⸗ 
Niederlage von 


— J. Maker, Biehhändler. _ 
Metachromatypie. 
Apparate zur dauernden Befeſti⸗ 
Aung der perſchiedenartigſten Bilder, Frucht⸗ 
der , Blumen, Landschaften auf Glas, de⸗ 
Karol x, pro Stück 15 Sgr., empfiehlt 
udolph Hummel, 


lauerſtraße. » — 1 
Von prakti en u iſt dieſe neue Erfin Ein Kleejager iſt billig zu verkaufen. 
dung für Later 0 keclealr, Lederar⸗ Auskunft daruber ertheilt Herrmann 


1 Hrasn hierſelbſt, Friedrichsſtraße 36. 


Fluide imperiale, 


f C. N 


heute mit der ergebenen Bitte zu Ihnen, mir obigem Weitzen in der Viertelſtunde gebracht 
gütigſt möglichſt bald eine Getreide⸗Reini⸗ hat: ‚öhrt g. Lesne. 


Gute und dauerhaft gearbeitete Sonnen») 
und Regenſchirme ſind in Auswahl zu ha⸗ 
ben bei Apatant, Waſſerſtr. 24. Auch 
werden alle Sorten Schirme überzogen und 
reparirt. 


Flöhe⸗Vertilgung. 
Selbſt ganze Zimmer ſchnell von die⸗ 
ſen höchſt läſtigen Inſekten zu reinigen, 
empfiehlt Einſender ſeine Erfindung (le⸗ 


Beſten ſchnelltrocknenden 


1 Leinölfirniß, 2 

frei von Blei⸗ und gifthaltigen 
Stoffen, zu den feinſten Zinkweißan⸗ 
ſtrichen verwendbar, welche dadurch nie 


gelblich werden, wie auch beſtes raffinir⸗ 
tes Petroleum, empfiehlt billigſt die 
Oelhandlung von 


Julius Wolffsohn 
in Poſen, Wronkerſtraße Nr. 21. 
Himbeer - Saft 


in Champagner-Flaſchen a 12¼ Sgr. 


0 ſempfieblt Tesa Appel n. d. k. Bank. 
in Etuis J 25 Sgr. Einfaches, ſchnell wirkendes, unſchädliches Haarfärbemittel, um 
graue oder rothe Haare natürlich ſchwarz, braun oder blond zu färben, ohne daß es 
den gewöhnlichen kupferfarbenen Schein hinterläßt, 


„Paulmann, Waſerſraße 4 


erhielt Zuſendung 


benslänglich ausreichend) jeder Haus⸗ 
haltung gegen franco Einſendung von 
nur 1 Thlr. alleinig an die Expedition 
der Königl. Leipziger Zeitung unter der 
Chiffre K. B. F. 56. 

Die Ausführung iſt ebenſo beluſtigend, 
als das Reſultat überraſchend, fo daß 
bei genügender Anzahl in ½ Stunde 
mehrere Hundert gefangen und getödtet 
werden können. Fur die Richtigkeit die⸗ 


ſer Angabe bürgt Einſender mit der 


Summe von 


0 Thaler. 


Empfohlen ſei ferner: 


Wanzentod, 
als das Beſte, was Wiſſenſchaft und 
Kunſt zum Ausrotten der Wanzen mit 
Brut und aller Holzwürmer darzuſtellen 
vermag. Das Quantum für 20 Betten 
pbe: 9 für 1 Thlr. unter 
obiger Chiffre. * 
Verpackung frei, nebſt Druckſachen. 


sr 


r 


* 


 Wongtowig M. M. 


Pr 


Selterſer u. Sodawaſſer 


Walliſchei 91 ſind mehrere Wohnungen, 
beſtehend aus zwei Zimmern und Küche, sofort 
oder vom 1. Juli ab zu vermiethen. 


Sendungen — Frankirung — Briefe mit de-, Die fünfte und ſechſte Vorleſung wird ſpäter 
clarirtem Werthe — Baare 11 — näher bezeichnet werden. 
Vorschuss-Sendungen — Gelder und Päcke- ie erſte Vorleſung findet Donnerſtag den 


Im Laufe dieſer Woche erſcheint im 


in Glaſern a 6 Pfg., 25 Marken 10 Sgr., mit 
imbeeren, Citronen, Ingwer und Annanas⸗ Sa 
Säften, empfiehlt 1 8 


A. S. Lehr, vom Eigenthiimer 


gr. Gerberſtr. 40. 


fitzner am Markte. oi 


Große Räume zu Wollniederlagen im 
le und Remiſen ſind zu vermiethen im 
tel deSaxe, Breslauerſtraße Nr. 15. 


endel Friedländer. 
Meldungen von Privatwohnungen 5 7 


SGefrornes e e m a 


empfiehlt die Konditorei von Ein möblirtes Zimmer iſt für 2 Herren ſof. 
"A llig zu verm. Schügenftr. Nr. 21, 1 Tr. boch. 


35,000 Thlr. General⸗Depoſital⸗Dar⸗]“ ©: 
lehen werden gewünſcht. Von wem? jagt dieſiſt ein elegantes 


Gr. Gerber⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke 15. 
Zimmer nebſt Kabinet mit 
Expedition dieſer Zeitung. 2 Betten, im 1. Stock, zu der bevorſtebenden 


reien aller Art — Begleitbrief, Signatur, Ver- 19. d. M., die folgenden jeden Montag der 

packung, Verschluss, Frankirung. — An: nächſtfolgenden Wochen Statt, und zwar regel: 

ang: Ueber Garantie und Haftpflicht der mäßig Abends 8 Uhr. 

Post-Anstalten Mit vollständigem] Der Preis für ein Billet auf alle 6 Vorle⸗ 

Materien-Register. jungen beträgt 1 Thlr. 

Vorräthig in allen preussischen Buch-| Billets find in der Mai’ichen, Heyne ſchen 
und Bote u. Bock ſchen Buchhandlung zu haben. 


handlungen. und 3 ilien⸗N „ 
a amilien⸗Na en. 
M. 18. V. 6½ A. M.-C. u. B. III.] Die Verlobung meiner Tochter Ida mit 
S dem Wirthſchafts⸗Inſpektor H. Noſter zeigt 
Inſerat. Verwandten und Freunden ergebenft an 
Alle Meldungen zu dem diesjährigen Slogan, Stener⸗Einnehmer. 


L ke, den 16. Mai 1864. 
Bromberger Nennen ſind v Wron 22 : 5 
um 9. Juni an den 0 Statt befonderer Meldung die Anzeige, daß 


Verlage von 
Ed. Bote & 6. Bock, 
im Klavier⸗Arrangement 20 Sgr. 
pro Exemplar: 


Die Düppelſtürmer, 


a) Düppeler Sturm⸗Marſch, 
b) Düppel⸗Schanzen⸗Sturm⸗ 
Marſch, 


während des Sturmes 


am 18. April 1864 


komponirt = Seiner Königlichen Ho⸗ 


| 
| 


— 9 fllandw. Ausſtellung zu vermiethen. 

Kanonenplatz Nr. 8 and. Fuel | 

N 0. St. Domingo, nahe am Ausſtellungsplatz, 2 N a 9 

ift in der zweiten Etage ein möblirtesſſind Wobnungen nebſt Stallung zu verm. Friedrich Carl von Preussen Herren Vereinsmitglieder erſucht, die Beiträge 


eit dem Prinzen 


in Strzelno ichten. je meine liebe Frau Emma geb. Geſtewitz ge⸗ 
N r ſtern Abend von einem munteren Knaben glüd- 
lich entbunden worden iſt. 


mmer zu vermiethen. 
e ELETELTENENEEWEETRENBEE 
Ein geräumiger Laden 0 


ab zu verm. 


Ein Laden und Wohnung iſt Wil⸗ 
helmsſtr. 26, vis-à-vis der Poſt, vom 1. Okt. 


ebendahin zu ſenden. 
Strzelno, den 12. Mai 1864. 


Das Direktorium des Bromberger 


Poſen, den 16. Mai 1864. 
Beck, Ober- Poſtſekretär. 


Die heute Morgen 4% Ubr erfolgte glüd, 


in tiefſter Ehrfurcht gewidmet 
von 


Gottfried Piefke, 


iſt fofort zu vermietben Breslauerſtr. b. 2 Ein möbl. Zimmer, vorn beraus, iſt Wil⸗ 
® helmsſtr. 26 zu vermiethen und Näheres im 
Friſeurladen des Herrn Peter zu erfahren. 


e e e e e: 


Eine geräumige, freundliche und neu 
eingerichtete Sommerwohnung iſt zu 
vermiethen. 3 
Näheres in der J. J. Heine'ſchen 
Buchhandlung, Markt Nr. 86, zu er⸗ 


Remiſe zu vermiethen. 


Ein Logis für einige Tage iſt zu erfragen 
Taubenſtraße Nr. 7, Hof links, zwei Treppen. 


Magazinſtr. 1 iſt ein Schüttboden und eine 


dirt. 
fragen. Für die Dauer der landw. Ausſtellung iſt Ed. Bote & 0. Bock 


Markt 88. 1. Etage, ein eleg. Zimmer, für 3 in Poſen, Hof⸗Muſikhändler. 


liche Entbindung meiner lieben Frau Alber⸗ 
tine, geb. Than, von einem geſunden, mun⸗ 
teren Jungen, beehre ich mich biermit Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 

ſtrowo, den 15. Mai 1864. 

Herrm. Gutſche. 


Nenn- Vereins. 


Programm 


für die 


Poſener 


Provinzial- Ausllellung 
auf der Wieſe öſtlich vom Eich⸗ 
8 waldwege. 


Königl, Muſik⸗Direktor im Königl. 
Leib⸗Grenadier⸗Regiment. 

Die eingehenden Beſtellungen werden 
der Reihe nach und die von außerhalb, 
denen der Betrag durch Einzahlung 
oder Frankomarken beigefügt, expe- 


Nach Gottes unerforſchlichem Willen 
entſchlummerte Sonntag Nachmittag 5¼ 
Ubr nach 18ſtündigem Leiden am 117 
ſchlage unſere innig geliebte, unvergeßliche 
Tochter und Schweſter, Emma Meiß⸗ 


ſpruch auf Honorar. 
Briefe werden jedoch franko erbeten. 


Gesees 
In meiner Apotheke iſt zum 1. Juli c. die 
Rezeptur durch einen der polnischen Sprache 


St. Martin 251.26 find zum Oktober große V. Wagner ’ * — * m — h et 
Wohnungen mit Stallung und Remiſen zu verm. Wilhelmsplatz 16. ! Sichere Hülfe für Männer, An 2 a - Siieridn und Prämiirung. ru a en 8 ar 
3 TE Te \ m 20. 1 ve) 4 
SOODOOS Oc. . S weiche Buch 15 e zu rr Um 5 Ur: Sean der Verlooſung. e e 8 sense — 
7 85 . 2 3 5 ; ; igen Genuß, oder auch auf unnatitr⸗ m r: Feſtzug der prämtirten Thiere. iſſ Berluft ; : 

Das unterzeichnete Placirungs- Iuftitut empfiehlt ſich den liche Weiſe, oder wegen vorgerückten Al⸗ Um 5 Uhr: Diner im Logenhauſe. fe Rn Weeranben 1 


0 . Herren Gutsbeſitzern, Kaufleuten, Fabrikanten ꝛc. zur Beſchaf⸗ 
fung von Hausoffizianten jeder Art exkl. Geſinde, ohne An⸗ 


Das Poſener Placirungs⸗Inſtitut von 


ec Tribüne am 19. und 20. Mai à 15 Sgr. — Die Hinterbliebenen. 
MI. B. Dembinski, 8 Intereſſant! 1 e * 1 , 1 n — 
St. Martin Nr. 41., Krug's Hotel. Don Juan⸗Album! Eine Gallerie von & g ſind 8 es 5 15] Auswärtige Familien» Nachrichten. 
Sgr. x parı N 
e : D 20 Photographies grisetites Ghvlus oteD und an der Kalle. der Aus⸗ Verlobungen. Frl. P. Blanck mit dem 


Schneidergeſellen. u ie 
5 2 zu haben. — 2 
mächtigen Pharmacenten zu beſetzen. Bedin- Tüchtige Rockarbeiter finden Beſchäfti⸗ e Pa-] Die Bekanntmachung der nicht abgenomme⸗ Sommer⸗ Theater in Poſen. 


ters oder durch Krankheiten geſchwächt 
ſind. Von einem praktiſchen Arzte 
und Großh. Sächſ. Medieinalbe⸗ 
amten. Preis 15 Sgr. 


Durch Emil Thym in Grätz. 


Billets dazu ſind beim Unternehmer 

Herrn Mylius und an der Kaſſe der 

Aus an 19. zu löſen. 

Am 21. Mai: Um 10 Ubr Pferderennen. 
Um 5 Uhr Diner in Mylius 


otel. 
Ausſtellungslooſe a 10 Sgr. — Billets zur 


dieſe traurige Nachricht mit der Bitte um 
ſtilles Beileid. Die Beerdigung findet 
Dienſtag Nachmittag um 6 Uhr vom 
Trauerhauſe, Neuſtädtiſchen Markt 3, 
aus ſtatt. 

Poſen, den 17. Mai 1864 


SED! 


Schloſſermeiſter O. Kureh in Berlin, Fräul. 
Th. Kayſer mit dem Dr. med. A. Mayer in 
Alt⸗Landsberg. 


parisiennes! In Viſitenkartenformat ; ; ; : 
} 2: * 9 ſtellung, Billets zum einmaligen Beſuche der 
re E Prachtband mit reicher Vergoldung md] y, usſtellung & 5 Sar. nur an letzterem Orte 


Dienſtag den 17. Mai: Er muß auf's 


gungen je tlich. gung bei WW. Lenne, Markt Nr. T. riſer Frauen- Gruppen. Viſitenkartenfor⸗ nen 8 erfolgt in der Poſener Zeitung. 
5 tefi i 


Maltthesius. 


8-8 d bebuchbandlung will; deutſch 
ben eber Be e e ee 
ſtraße 14, werden geſucht: 4 unverh. tüch- foſchin 2 


Breunereiverwalter für Ungarn, MM) _________ 
5 en, Schleſien und Poſen; 6 eto Ein Lehrling findet Aufnahme in 
nomiebeamte mit SO bis 150 Thaler E 
Gehalt ꝛc.; 4 Oekonomie » Eleven; 


3 Landwirthſchafteriunen mit 50 bis/&ftern von außerhalb, mit den nöthigen Schul- H 
80 Tylr. Gehalt ꝛc. kenntniſſen perſehen, findet als Lehrling ein Un⸗ Post- andbuch, 


1717171 / ins ii br fuertennung] nenn, MUND, 33 en na Dip ans 
das ad 0 g peach findet jofort ee ſind, ſin obne Aus“ verfolgte Unſchuld, Vaudeville oſſe in 
1 Borer 0 eis Kro⸗] Gegen Einſendun 


tsner’s Apotheke. 
Ein Knabe, wenn auch armer, aber redlicher 


Die Abtheilungen, in denen die Prä⸗ 


zu uur Thlr. 3 


de Vailly von W. Friedrich. Hierauf: Eine 


ur ⸗ ſammen 1 au 5. 5 nahme geſchloſſen. = 

4 de ages oder Poſt⸗ 3 fi 8 t: ( 

vorſchuß zu beziehen durch das Kunft » Anti» Bitte. r Vieh händler 8 

e e bei Frank-] Auch in dieſem Jahre beabsichtigen wir, zum reich, Cbarakterbild mit Geſang in 3 Akten 
. — ag [Olten derunter unſerer Verwaltung ſtehenden von F. Kaiſer, Muſik von Adolf Wiler 

Verlag von E W. Otto in Erfurt: Br. Jakob'ſchen Walſenmädchen⸗Anſtalt im] Donnerſtag den 19. Mai: Theater! 
Monat Juni eine Lotterie zu veranftalten. Zu] Anfang 6½½ Uhr. 
dieſem Zwecke richten wir an die, biefigen ge⸗ Joseph Heller, Direktor. 


“ Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. Briefeſterkommen bei F. . Werner t d ehrten Frauen und Jungfrauen die dringende 

finden innerhalb 3 Tagen Veantwortung. Ran Deſtillateur in Poſen. 8 75 oT Be ET und ergebenſte Bitte, unſer Unternehmen durch Lambert’s Garten. 
Auf dem Dominium kee ee va Öctbte Wätherinnen fnben dernde Be Preußischen Poft - Porto - Ca- r | er Tee 

Strzalfowo findet ein unnerbeiratfeter Gürt⸗ fan gie; Senönfeld „Markt 60. tife und Poftgefeße. unterſtützen und die gewährten Gaben an eine Mittwoch Sinfonie⸗Konzert. f 


i terkommen. 
ner ſofort ein Un . Tschuschke, 


Rittergutsbeſitzer. 


Ein verb. deutscher Wirthſchaftsbeamter, ev., 
der auch polniſch ſpricht, ſeine Brauchbarkeit 


lung. 


Exped. & 
Adreſſe A. K. 25. 


ohanni e. ab gewünſcht. 150 —200 Thaler 
0 


de Bewirthſchaftung eines großen Gutes von 


alt. 

fferten unter Chiffre WW. TA. Stal- 
mierzuce — franco 

Ein verheiratheter praktiſcher Wirth⸗ 


ſien, mit guten 


auch im Brennereifach praktiſch gebildet und 
im Rechnungsweſen bewandert iſt, ſucht vom 


efällige Adreſſen werden erbeten post. rest. 73. im Laden abzugeben. 


Annonce. 


wärts wünſcht ein Engagement als Geſell⸗ Bernhacdinerplatz verloren. 


Offerten bittet man in der Poſener Zeitung Küfter Velmer 
1 Chiffer O. S. 100 niederzulegen. abgeben. Vor 2 


Ein verh. Sekonomie⸗Beamter, ohne Fa⸗ Zum Gebrauche bei der Correspondenz 
ſucht' en a on sowohl als bei der Packetversendung, 
ucht als Inſpektor oder Adminiſtrator zur i übersichtli . 
ſelbſtändigen Bewirthſchaftung eines Gutes 7 


; ; zum 1. Juli oder 1. Oktober d. J. cine Stel: 
durch genügende Atteſte nachweiſen kann, wird Kacke Offerten werden banıb die 


1 
d. dieſer Beitung erbeten und zwar unter 


U 
3 Thaler Belohnung. 
8 Eine ng 1215 hi A 
2 2 „it am erſten Pfingſtfeiertage auf dem Wege 
8 Ge . vom alten Matt Wronter⸗ Sandſtraße 
12 Jabre ſelbſtſtändig Güter bewirthſchaftet, nach dem Schilling verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
1. Juli ab ein Unterkommen. Empfang obigen Betrages alten Marlt Nr. 


Eine goldene Broche in Geſtalt eines ver- 

a ö ehem enen Knoten iſt am 15. d. Mts. lerſten 
Ein gebildetes, junges Mädchen von aus⸗ Pfingſtfeiertage) von der Pente bis zum N 7 
ei eſe 0 er ehrliche Fin Als besondere Kapitel sind|ger: Ueber Klopſtock, Hölderlin und Platen — Anfan 
ſchäfterin oder deutſche Bonne. Gefälligelder wolle dieſelbe Gartenſtraße Nr. 1a. beim wehandelt: Die Adresse — Gewöhn-!Dr, Leviseur: Uleber Kindererziehung vom me⸗ 
egen angemeſſene Belohnung liche Briefe — Recommandirte Briefe —diciniſchen Standpunkt — Dr. Waldſtein: Ueber 
nkauf wird gewarnt. Waarenproben und Muster — Kreuzband-| Wilhelm III. von England als Staatsmann. 


der Unterzeichneten bis zur Mitte des Monats 
Juni d. J. gefälligſt gelangen zu laſſen. Alle 
Geſchenke ſollen außer mit der Nummer auch 
mit dem Namen der geehrten Geberinnen be⸗ 

zeichnet werden. er 2 s 3 
Looſe zu dieſer Ausſpielung find bei ung 


J. O. Otto. N 
zum Preiſe von 7½ Sgr. zu bekommen und 


Elegant kartonirt. Preis 15 Sgr.ldie Tage und der Ort der Ausstellung der : 
FF 
erzeichniss sämmtlicher Orte des In- ſelben ſollen rechtzeitig bekannt gemacht werden. 1 

> re bei ee un 3 Poſen, den 15. pril 1864 . gr 0SSes taırconcert 

ezeic ingend geboten Ist, f 5 + 5 z — 

Post-Porto-Tarıt far Briefe, Kreusbän- Sit Vorfteherinnen der Waifen-[von der Kapelle des Schleſ Fuſ. Regts. Nr. 38. 
der und Waarenproben von Preussen Mädchen — Anſtalt. Auſana 5 Uhr. Entt , 

Uu. Naumann. D. Horn. A. Gi — 


aus nach allen Ländern der Welt. erſch. En — _._ ; 
E. Berger. F. Cranz. Marie Biele⸗ Schützen-Garten. 


Fahrpost-Portotariffür den preussischen 
internen Postverkehr. i R g 

e feld. Marie Strödel. Heute am dritten Feiertage und morgen 
Zum Beſten der Verwundeten des 18. Mittwoch den 18. Mai 


Genaue Angabe der Verpackungsart, 
e und e für * \ 
ackete nach dem Ausland. egiments werden im Saale des Caſino 6 1 nr 
ee Uebersicht der 1285 . . 2 ” großes Konzert bei geöffneten 
sätze in den gesammten europäischen werden leſen: Dr. Brieger: Ueber das i 
Staaten. Maleriſche in der deutſchen Sprit — Dr. Brie⸗ — Ausſpielb — 214 S 
g 5 Ubr. — Entrée & Perſon 2 r. 

Familien bis zu 4 Perſonen 5 Sar. 4 
Von 8½ Uhr ab 1 Sgr. 

Eberstein. 


Dun. Zauberflöte. Potp.: Muſikaliſche 


„ Faunen. 
Sinf,-Militiare von Haydn. 
adeok. 


Volks-Garten, 


sammengestellt von 


2 


— 


2 
= 


— 
— 


or 
S 


Pörſen⸗Celegramme. 
Berlin, den 17. Mai 1864. (Wolff’s telegr. Bürean.) 


Not. v. 14. Not. v. 14. 

Roggen, höher. | R 134 | 18 
R 39 38 [ Mai⸗Jum 185 13 

P 39 38 Septbr.⸗Oktbr. 13% 13 
Septbr.⸗Oktbr. . 424 414 [Fondsbörſe: feſt, | 
Spiritus, höher. taatsſchuldſcheine 90 | 904 

er ne 155 1575 Neue Poſener 4% | 
Mai⸗Jum 151 | 16% ende leid 5 985 
abt Döbern 20 164 [Polniſche Banknoten 84 8⁴ 

ol, er. 
Kanalliſte: 1900 Wiſpel Roggen. 
Stettin, den 17. Mai 1864. (Marcuse & Maass.) 
55 Not. v. 14. Not. v. 14. 

Weizen, feſter. ! Nüböl, feſt. 

K 56 56. Mai⸗ Juni 133 | 125 

uli⸗Auguſt.. 58 574 [ Septbr.⸗Oktbr... 133 13 

eptbr. Oktbr. . 594 59 Spiritus, feſt. 
Noggen, höher. 1 Maisdni ..... 15 14 
Mai- Juni 38 | 3 Fc De 151 15 

i⸗Auguſt 39 Septbr.⸗Oltbr. . . 15. 15 


„ 
Septbr. Oktbr. 40 39 


Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
mlun 17. Mai 1864. 
Ba Be Pede 1 . weg Pf Briefe 95 Gb. do. Rentenbriefe 95 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 951 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen J und ſchloß unbelebt, aber ziemlich feft zu dieſem Kurſe. Auch alle Werth⸗ 
101 Br., polnische Banknoten 843 G5. R papiere waren unbelebt. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 908 gemeldet. 
Wetter: ſchön. Schlußkurſe. 3% Rente 66, 80. „Italieniſche 5% Mente 69, 00. Ita⸗ 


Roggen anfangs höher, ſchließt matter, gekündigt 150 Wiſpel, p.] lieniſche neueſte Anl. — 3% Spanier —. 1% Spanier 453. Oeſtr. 
Mai 3405. u. Bas Mah Jule 4 0 u. Br., Bau Juli 24 08.1 Staats⸗Eiſenbahnaktien 408, 75. Credit mobilier Aktien 1167, 50 Lom; 


Br., Juli⸗Aug. 354 b3., Aug. Sept. 36 Br., 4 Gd., Sept.⸗Okt. (Herbst bard. Eiſenbahnaktien 535, 00. 
371 Br., * G5. — —-— V — — . ͤ ͤ . — 
Spiritus (mit Faß) feſt, gekündigt 30,000 Quart, b, Mai 14% Br., Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


1 Gd., Juni 144 Br., 5 Gd., Juli 15% Br., 15 Gd., Auguſt 15% Br. - 
1.8, Sal 154 Br. 4 Of, Di 154 Br. 1 Gd. Datum. | Stunde. aber der nie ind. Woltenform. 
28, 0, 4 +178 | SD 2wollig, Cust. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 4 „ HR 


+1204 Ol beiter. Ci-st. 
London, 16. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher | 15. —— 


+1108 O Oltrübe. Cn-st., Oi-eit 


Weizen einen bis zwei Schillinge, fremder einen, Hafer einen halben | 15. „ | Nm. 2 28, 0, 37 | +197 NRW- trübe. Cu-st: 
Schilling niedriger, Mehl vernachläſſigt und billiger. — Sehr ſchönes] 15. Abnd8.10128, O,, 66 | -+14°1 N 0-1 wolkig. Cu. 
Wetter. 16. Morg. 6128, 1, 13 +96 N A fein bezog. Ci-sk 
Liverpool, 16. Mai. Baumwolle: 7000 Ballen Umfag. Preiſe] 16. 0 = 1. u 12 — 9 0 
4 } * an 4 I% 2 b. beit. Ci. eu. Cu- r. 
gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 17. More. 61 28“ 2,8 7 67 N 2 beiter. Ci-st. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 
London, Montag 16. Mal, Nachmittags 3 Uhr. Türkiſche Kon- Waſſerſtand der Warthe. 5 
ſols 48}. It beute nicht gemeldet. 2 


Konſols 904. 1% Spanier 451. Mexikaner 442. 5% Ruſſen 88. 
Neue Ruſſen 853. Sardinier 858. 

Paris, Montag 16. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die Geſchäftsloſig⸗ 

keit dauerte auch heute fort. Die Rente eröffnete zu 66, 90, fiel auf 66, 80 


